Amtliches. 
erlin, 3. Februar. Se. Maſeſtät der Konig haben Allergnädigſt 
RR dem K. belgiſchen General- Lieutenant e den Ro⸗ 
then Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern, dem Kaiſerl. franzöſiſchen 
Präfekten des Moſel⸗Departements, Grafen Malher zu Metz, dem K. bel⸗ 
giſchen Klügel-Adjutanten, General⸗Major Renard, und dem Großherzogl. 
mecklenburg ⸗ſtrelipſchen Ober⸗Stallmeiſter Grafen von Moltke, den Rothen 
Adler ⸗Orden zweiter Klaſſe, dem Großherzogl. mecklenburg'⸗ſtrelizſchen Hof⸗ 
marſchall von Boddien den Rothen Adler -Orden dritter sale, den K. 
belgiſchen Kapitäns Burnell und Chevalier de Hontheim, dem Groß⸗ 
2 zer mecklenburg ⸗ſtrelizſchen Kammerherrn und Reiſe⸗Stallmeiſter von 
auch, den Großherzogl. mecklenburg ⸗ſtrelitzſchen Hauptleuten von Pref- 
ſentin und von Penz und dem K. belgiſchen Unter⸗Lieutenant Bocquet 
bar Rothen Adler» Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem Großherzogl. mecklen⸗ 
urgeftrelipfchen Feldwebel Johann Auguſt Wilhelm Struck das All 
gemeine Ehrenzeichen zu verſeihen; den Regierungsaſſeſſor Arnold Hein 
rich Albert Maybach, Mitglied der K. Direktion der Oſtbahn, zur Zeit 
| rweſer der Stelle des bom Staate zu ernennenden Mitgliedes des Verwal⸗ 
tungsraths der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, zum K. Eiſenbahndirek⸗ 
dior mit dem Range eines Rathes vierter Klaſſe zu ernennen; und dem Ren⸗ 
danten der Amtsblatts⸗Debits⸗Kaſſe, Poſt⸗Kommiſſarius Stude mund zu 
FT Königsberg in Pr., den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen; auch dem 
Wirklichen Ba vegationsrath a. D. Freiherrn von Patow zu Berlin, 
als rezipirten Mitgliede der adlichen Ganerbſchaft Alt⸗Limpurg zu Frankfurt 
am Main, die Erlaubniß zur Anlegung des von weiland Sr. Maſeſtät dem 
deutſchen Kaiſer Franz II. den Mitgliedern dieſer Geſellſchaft verliehenen 
Ordens zu ertbeilen. - 
Der Rechtsanwalt und Notar Bindewald zu Roßla ift als Rechts⸗ 
anwalt an das Kreisgericht zu Eisleben, unter Beibehaltung des Notariats 
I im Departement des Appellationsgerichts zu Naumburg und mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Eisleben, verſetzt worden. . 
* Angekommen: Se. Durchl. der Erbprinz Ludwig zu Bent» 
5 im» Steinfurt, von Steinfurt; der General-Major und Kommandeur 
we T. Kavallerie» Brigade, von Rudolphi, von Magdeburg. 


ur 


raphiſche Depeſche der Poſener Zeitung. 
enhagen, Sonnabend, 2. aner Mach il. 
eſtript an den K. Kommiſſär in Itzehoe, den Re⸗ 
oſchen Antrag betreffend, it erſchienen. Daſſelbe 
beſagt, ähnliche ordnungswidrige Verhandlungen als Nul⸗ 
Ulttät anzufeben, keinerlei darauf geſtützte Anträge entgegen⸗ 
zunehmen, und Nichts von dieſen Verhandlungen in die 
Ständezeitung aufzunehmen. 
N (Eingeg. 3. Febr. früh 10 Uhr.) 


Deut ſchland. 
Preußen. ( Berlin, 3. Februar. [Vom Hofe; Sub⸗ 


Der geſtrige Subſkriptionsball war wiederum durch die Gegenwart der 
Alerhochſten und hoͤchſten Perſonen verherrlicht. Die Geſellſchaft war 
ber, denn früher. An den letzten Tagen hatte ſchon kein Billetverkauf 
mehr ſtatigefunden und dennoch wurde der Generalintendant bis zum 
1 en Augenblick um Eintrittskarten beſtürmt. Ihre Majeſtäten weilten 
eiwa bis 11. Uhr auf dem Balle und beglückten viele Gäſte durch huld⸗ 
volle Anreden. Dieſe Allerhöchſte Herablaſſung und Leutſeligkeit hat aber 
7 die Verſammlung den größten Reiz und übt die gewalligſte Anziehungs⸗ 
kraft. Jedermann möchte gern von den hohen Perſonen bemerkt und an- 
et fein; dabei überſieht Se. Maj. der König gerade Perſonen, die 
ſteis im Vordergrunde bewegen, und zeichnet gern die aus, welche 
ehrfurchtsvoller Ferne halten. Lebhaft wird nun bedauert, daß die 
ubſerwiionsbälle ihr Ende erreicht haben, und man dringt in Herrn 
dülfen, noch einige zu veranſtalten. Man ſagt, der Generalintendant 
die Allerhöchſte Genehmigung nachgeſucht, und es muß nun abge⸗ 
werden, ob dieſe ertheilt wird. — Die Majeſtäten wohnten heute 
eminag mit den meiſten Mitgliedern der k. Familie dem Gottesdienſte 
Dome bei. Mittags. ftatteten die Allerhöchſten und hoͤchſten Herr- 
ſchaſten der Frau Prinzeſſin Karl ihre Glückwünſche ab. Nachmittags 
N 7 ur Feier des Geburtsfeſtes große Familientafel im k. Schloſſe und 
s große Feſtlichkeit beim Prinzen und der Prinzeſſin Karl. Mit 
Einzeffin Karl feiert auch unſer Miniſterpräſident, geb. am 3. Febr. 
u Lübben, heute ſein Geburtsfeſt. Von allen Seiten hat dieſer 
lenſtvolle Staatsmann heute die aufrichtigiten Beweiſe der Hochach- 
. g und Dankbarkeit empfangen, und namentlich waren es die Mitglie- 
der des diplomaliſchen Korps und der Landesvertretung, welche dem 
Premier ihre Glückwünsche darzubringen ſich beeiferten. Nachmittags 
var dei Herrn v. lem dle der ſich Mittags ins Schloß begab, großes 
mahl, an we Re die übrigen Kabinetsmitglieder und viele hochge⸗ 
onen The + — Von dem Veteranenverein wurde der 
Februar in mehreren Lokalen in würdiger Weiſe gefeiert. 
Am Donnerſtag findet im Friedrichg-Wilhelmſtädiiſchen Theater eine 
Vorſtellung zum Beſten der zu begründenden Alterverſorgungsanſtalt ſtatt. 
* ſächſiſche Hoſſchauſpieler Dawifon war bekanntlich die Verpflich- 
eingegangen, in diejer Benefigvorfteltung aufzutreten, ich höre je- 
jetzt, daß ihm fein Chef die Erlaubniß vorenthält, ſo daß Dawiſon 
ine Zusage mitt erfüllen kann. (Es erſcheint volkommen in der Ord- 
ung, daß einem Mitgliede des Dresdner Hoftheaters, das willkürlich 
A Zeit disponirt, der Urlaub während der Saſſon verweigert 
bird, zumal Dawiſon ein ziemlich ausgedehnter Urlaub kontraktlich zu⸗ 
ht, und er ſehr wohl von dieſem Behufs der Vorſtellung am Friedrich- 
lhelmsſtädter Theater ein Paar Tage abmüßigen konnte. D. Red.) 
an ſpricht von einer Geldeniſchadigung, die der Direktor Deichmann 


Jeriptions ball; Miniſter v. Manteuffel; Verſchiedenes.] 
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erhalten hat, doch weiß ich darüber nich 


ts Zuverläſſiges. Auf ſein an den 
Generalintendanten v. Hülſen gerichtetes Geſuch, einigen Mitgliedern der 
Hofbühne bei dieſer Vorſtellung die Uebernahme von Rollen zu geftatten, 
iſt ihm geantwortet worden, daß die Schauſpieler 2c, jetzt nicht zu ent⸗ 
behren ſeien und darum könne ſich die Mitwirkung nur auf die Tänzer 
beſchränken. — Es iſt davon die Rede, daß Dawiſon in dieſem Jahre 
wieder auf unſerer Hofbühne als Gaſt auftreten wird. Unſere Eis bahnen 
waren heut allerorts ſehr ſtark beſucht, namentlich liefen ſehr viele Mäd⸗ 
chen und Damen. Niemals haben ſich jo viel Damen auf dem Eiſe ge- 
zeigt, als in dieſem Jahre und viele hatten ſich bereits eine große Ge— 
wandtheit angeeignet. 

— [Obertribunalsentſcheidung.] Der Artikel 79 des 
Geſetzes vom 3. Mai 1852 geſtattet dem Schwurgerichtspraͤſidenten, in 
dem Schlußvortrage den Geſchworenen alles dasjenige bemerklich zu 
machen, was ihm zur Herbeiführung eines ſachgemäßen Verdikts geeig⸗ 
net ſcheint. In einer Nichtigkeitsbeſchwerde war gerügt worden, daß 
der Präſident von dieſer Befugniß einen ungeeigneten Gebrauch gemacht 
und die Geſchworenen zum Nachtheil des Angeklagten gegen dieſen ein⸗ 
zunehmen geſucht habe. Das k. Oberiribunal verwarf die Beſchwerde, 
indem es annahm, daß der Inhalt des Schlußvortrages ganz in das Er⸗ 
ee des Vorſitzenden geftellt ſei, und zur Begründung einer Nichtig⸗ 
keitsbeſchwerde nicht dienen koͤnne. (P. C.) a 

— (Königl. Unterſtützung.] Des Königs Maj. haben aus 
dem Dispoſitionsfonds der armen Gemeinde Fiſchingen im Sigma⸗ 
ringer Unterlande ein Geſchenk von 1000 Fl. überweiſen laſſen, um da⸗ 
ſelbſt den Neubau eines Schul- und Rathhauſes zu fördern, 

— [Dienſtwohnungen.] Der Magiſtrat unſerer Stadt hat ein 
Regulativ, die Benutzung und Inſtandhaltung der Dienſtwohnungen ſtäd⸗ 
tiſcher Beamten und Lehrer betreffend, ausgearbeitet. Nach demſelben 
hat der Inhaber einer Dienſtwohnung die Fenſterſcheiben, Feuerheerde 
und Kochmaſchinen, die Beſchläge und Schlöffer an Fenſter und Thüren 
zu unterhalten, ſo wie das Anſtreichen der Fenſter und Thüren, mit Aus⸗ 


nahme derjenigen, welche an der A der Gebäyde befindlich find 
\ e Wer een amn a ber dazu erforderlichen Aus. 


beſſerung, und die Herſtellung aller Beſchädigungen, welche durch Muth» 
willen oder Fahrläſſigkeit des Inhabers, ſeiner Angehörigen und ſeiner 
Dienftleute herbeigeführt werden, zu beſorgen. Alle übrigen Unterhal— 
tungskoſten übernimmt die Kommune, und gehören hierzu auch die Schä- 
den, welche durch Naturereigniſſe herbeigeführt werden. Außerdem behält 
es ſich der Magiſtrat vdr, diejenigen Dienſtwohnungen, welche durch den 
gewöhnlichen Gebrauch abgenutzt find, und bei welchen der Inhaber ſei⸗ 
nen Verpflichtungen nachgekommen iſt, völlig wieder herzuſtellen und die 
darin befindlichen, zur Wohnung gehörenden Gegenſtände, als Fenſter, 


Thüren, Oefen, Wände, Schlöſſer, Feuerheerde ꝛc., zu erneuern, wenn 


eine Reparatur nicht mehr anwendbar iſt. 

— [Poſtaliſches.] Die Poſtverwaltung hat ſchon ſeit längerer 
Zeit ihre Aufmerkſamkeit darauf gerichtet, eine vollkommene Sicherheit 
in der Spedition von Poſtſendungen herzuſtellen. Es war neuerdings 
die Anſicht ausgeſprochen worden, daß dieſe Sicherheit erreicht werden 
dürfte, wenn ein ausführliches Poſt⸗Koursbuch, wie es früher und bis 
zum Jahre 1841 von Zeit zu Zeit neu gedruckt erſchien, von jetzt ab 
wieder herausgegeben würde. In dieſem Buche würden außer den Ei- 
ſenbahnen, auch ſammiliche Poſten mit angabe der Abgangs- und reſp. 
Ankunftszeit auf allen Stationen zu finden ſein. Dieſem Vorſchlag konnte 
jedoch das Königliche General-Poſtamt nicht beiftimmen, da die Erfah⸗ 
rung gelehrt hat, daß durch ein ſolches Koursbuch der beabſichtigte Zweck 
nicht erreicht wird, weil der Gebrauch desſelben manche Schwierigkeiten 
hat und bei den häufig eintretenden Veränderungen im Poſt- und Eiſen⸗ 
bahnbetrieb immer nur lückenhaft bleibt. Außerdem ſtehen die auf die 
Herausgabe eines ſolchen Werkes verwendeten Koſten mit dem durch 
dasſelbe geſtifteten Nutzen in keinem Verhältniß. In einem den Gegen⸗ 
ſtand betreffenden Erlaß an ſämmtliche Königliche Ober⸗Poſt⸗Direklionen 
vom 21. Januar d. J. hat das Königliche General-Poſtamt ſich dahin 
ausgeſprochen, daß der vorerwähnte Zweck bei weitem ſicherer dadurch 
erreicht werden könne, daß die Ober-Poſt⸗Direkllonen eine jede Poſtan⸗ 
ftalt ihres Bezirkes mit einer beſonderen Speditions⸗Tabelle zu verſehen 
haben, aus welcher erſichtlich ſei, nach welchen Orten, Provinzen und 
Ländern ze. Korreſpondenz und Fahrpoſt⸗Sendungen in einen jeden von 
der betreffenden Poſtanſtalt abzuferligenden Kartenſchluß aufzunehmen 
feien: Bei Aufſtellung dieſer Tabelle werden die den verſchiedenen Poſtver⸗ 
trägen mit dem Auslande beigefügten Inſtradirungs-⸗Tabellen zum Mufter 
dienen können. In dieſer Art ſoll nach Vorſchrift des Königlichen Ge- 
neral⸗Poſtamts in Zukunft verfahren werden. (P. C.) 

— [Das Verhältniß des Bäckergewerks.] Aus der Ein- 
gabe, welche der Vorſtand des hieſigen Bäckergewerks an den Herrn Mir 
niſter des Innern gerichtet hat, um gegen die Errichtung von großen 
Brodfabriken Proteſt einzulegen, geht hervor, daß es in der Abſicht liegen 
fol, zwei derartige Inſtitute in unſerer Stadt zu errichten, von denen das 
eine, eine Brüſſeler Bäckerei, 600 Eir., das andere, die große Brodfabrik 
zu Stutigart zum Muſter nehmend, 1800 Etr. Brod täglich liefern ſoll. 
Beide zuſammen würden mindeſtens die Hälfte der Bevölkerung Berlins 
mit Brod verſorgen. Die Eingabe giebt eine kurze Geſchichte des Bäcker- 
gewerks in Berlin. Hiernach beſtand bis zum September des Jahres 
1811 für die hieſigen Bäcker eine Polizeitaxe und den Bäckern lag die 
ausdrückliche Verpflichtung ob, zu allen Zeiten die Einwohner Berlins 
mit Brod zu verſorgen. Daß aber die hieſigen Bäcker dieſer Verpflichtung 
ohne alle Konkurrenz von Seiten des platten Landes unter den ſchwie⸗ 
rigſten Verhältniffen, zur Zeit der Invafion, in den Tagen des Freiheits- 
kampfes und namentlich zur Zeit des Waffenſtillſtandes, wo mehr als 
100,000 Mann Soldaten in Berlin ſich befanden, nachgekommen ſeien, 


30. 


kilung. 


dies ſtehe aktenmäßig feſt. Das Geſetz vom 30. Mai 1820, heißt es 
weiter, durch welches die Steuer auf Weizen und Roggen um mehr 
als das Doppelte erhöht, und das klaſſenſteuerpflichtige platte Land 
in einen unermeßlichen Vortheil zu den mahl- und ſchlachtſteuer⸗ 
pflichtigen Städten geſetzt wurde, erſchien, und wenige Jahre waren 
ausreichend, eine Konkurrenz des platten Landes mit den hieſigen 
Bäckern herbeizuführen, welche zur Stunde ein Fünftel der ganzen Kon- 
ſumtion Berlins beträgt. Eine weitere Konkurrenz iſt den hieſigen Bäk⸗ 
kern durch die großen Juſtitute bereitet, welche eigene Bäckereien haben. 
Wir nennen hier: das Arbeitshaus, das Kadettenhaus, die franzöfliche 
Kolonie, die große koͤnigl. Proviantbäckerei, das Zellengefängnib und 
in neueſter Zeit die Bäckerei zu Rummelsburg. Wir erwarten den Ein- 
wand, daß aber auch die Einwohnerzahl Berlins von Jahr zu Jahr zu⸗ 
nehme, und erwidern darauf gehorſamſt, daß auch die Zahl der Back- 
nahrungstreibenden, im Vertrauen auf den bisher genoſſenen Schutz der 
gewerblichen Verhältniſſe von Seiten der Staatsbehörden, ſich fortwährend 
vermehrt. Wir erwarten den ferneren Einwand, daß durch Gewährung 
eines Rabats von 163 pt. an die Zwiſchenhändler die Familienväter 
benachtheiligt werden, und erwidern hierauf ganz gehorſamſt, daß das 
Vorhandenſein der Zwiſchenhändler keine Schöpfung der Bäcker iſt. Es 
ſind dieſelben vielmehr hervorgerufen durch das Bedürfniß vieler Tauſend 
Familien von Beamten, Stuhl: u. Fabrikarbeitern aller Art, welche ei⸗ 
nen wöchentlichen, oft monatelangen Kredit beanſpruchen, einen Kredit, 
zu welchem die Bäcker ſelten, die Zwiſchenhändler jedoch, bei welchen 
jene Familien auch noch andere Bedürfniſſe entnehmen, ſtets ſich geneigt 
zeigen. Eine Störung des Zwiſchenhandels würde Tauſende, welche 
heute davon lebeu, an den Bettelftab bringen, aber noch viel härter die⸗ 
jenigen Konſumenten betreffen, welche des Kredits bedürfen. 

— [Eine landwirthſchaftl. Lehranſtalt.] Wie bekannt, 
foll zu den bereits beftehenden hoͤhern landwirthſchafllichen Lehranſtalten 
zu Proskau bei Oppeln und zu Poppelsdorf bei Bonn noch eine dritte 
zu Waldau, einer Domäne zwei Meilen von Königsberg i. Pr., an 


der nach Gumbinnen führenden Chauſſee gelegen, treten. Die wegen 


der vorhandenen beſchränkten Räumlichkeiten nothwendigen Bauten und 
die ſonſtigen für die Zwecke der Anftalt zu treffenden Einrichtungen machen 
es indeſſen nicht wahrſcheinlich, daß ſchon im Laufe des Jahres 1856 
dieſelbe zur Eröffnung gelangen wird, die Koſten zur Uebernahme und 
Vervollſtändigung der Wirthſchaft auf der Behufs der Benutzung für die 
Lehranſtalt gepachteten Domäne Waldau ſind auf 32,844 Thlr., die 


Koſten der wegen der Lehranſtalt ſelbſt auszuführenden 3 auten auf 


„die Koſten ndere Ausgaben, wie affung der 
ae e e Bee 45 2c. at 
Thlr., die Einrichtungskoſten überhaupt auf 121,435 Thlr. veranſchlagt, 
von denen 98,000 Thlr. aus dem für die Provinz Preußen vohandenen 
Landes- Unterſtützungsfonds, die übrigen 23,435 aus Staatsfonds her⸗ 
zugeben ſein würden. (P. C.) 

— [Melioration im Nieder⸗Oderbruch.] Es war voraus ⸗ 
zuſehen, daß durch den ganz ungewöhnlich hohen Waſſerſtand der Oder 
im Jahre 1854, fo wie durch die im Oderbruche ſelbſt und auf den das⸗ 
felbe begränzenden Höhen niedergefallenen wolkenbruchartigen Regenmaf- 
fen für dieſes Jahr die Vortheile der Nieder-Oderbruchsmelioration zum 
großen Theil wieder vernichtet, und daß die betheiligten Gemeinden gro- 
ßen Theils außer Stande geſetzt werden würden, die auf ſie fallenden 
Meliorationsbeiträge aufzubringen. Vor einem Jahre etwa hoffte man 
noch, daß die Ernte des Jahres 1855 den zu dieſem Meliorationsver⸗ 
bande gehörigen Grundſtücken aufhelfen würde. Doch auch dieſe Hoff⸗ 
nung iſt nicht erfüllt. 
auch gegenwärtig noch außer Stande, die oben bezeichneten Beiträge ohne 
eine außerordentliche Beihülfe aufzubringen. Die Repräſentanten 
der Deichbau⸗Geſellſchaft haben daher vor Kurzem den Beſchluß gefaßt, 
die Mittel zur Gewährug dieſer Beihülfe im Wege einer Anleihe im Be⸗ 
trage von 100,000 Thlrn. zu beſchaffen. Es wird hierdurch ein Fonds 
gebildet werden, der dazu dienen ſoll, den momentan zahlungsunfähigen 
Meliorationsgenoſſen die Beiträge verzinslich vorzuſchießen, fo wie gleich⸗ 
falls verzinsliche Vorſchüſſe zu dem Behufe zu gewähren, um Grundſtücke, 
die dem Verbande angehören, durch Lokalmeliorationen völlig ertrags⸗ 
fähig zu machen. Die Repräſentanten wollen zu dem Ende eine dritte 
Serie auf den Inhaber lautender, mit Zinskoupons verſehener Obliga⸗ 
tionen in Apoints von 100 Thalern ausgeben. Die Verzinſung wird 
mit 44 pCt. in halbjährlichen Terminen erfolgen und die Rückzahlung 

des Darlehns dadurch ſicher geſtellt werden, daß nach Vollendung 
ſämmtlicher Meliorationsanlagen alljährlich mindeſtens ein Prozent des 


ſen zur Tilgung verwandt werden ſollen. Da die Sicherſtellung der Dar⸗ 
lehusgeber durch die geſammten, unter beſſeren Umſtanden ſehr ertrag⸗ 
reichen Ländereien des Nieder⸗Oderbruchs unzweifelhaft gewährleiſtet ift, 
und auch ſonſt gegen den Inhalt der Anträge ein Bedenken nicht erhoben 
werden konnte, jo ift die Genehmigung desſelben Allerhöͤchſten Ortes auch 
bereils erfolgt. (P. C.) 


T Thorn, 1. Februar. [DIE Rinderpeſt in Polen; Eis- 
paſſage; wiſſenſchaftliche Vorträge; Mozartfeier.] Geſtern 
kehrten die Kommiffarien, der hieſtge Landrath Barſchall und der Kreis⸗ 
Thierarzt Seydel, welche die 12 Regierung zur Informirung über das Vor⸗ 
handenſein der Rinderpeſt in der unſerer Gegend benachbarten Landſchaft 
Polens (Kreis Lipno) abgeſandt hatte, von dorther zurück. Ihre Wahr⸗ 
nehmungen ſind keineswegs beruhigender Natur und laſſen die ſtrengſte 
Wachſamkeit bei der Grenzſperre als vollſtändig gerechtfertigt erſcheinen. 
In einer Entfernung von 3 Meilen von der Grenze fanden die Genann— 
ten die Rinderpeſt an zwei Orten nicht allein, ſondern auch noch von der 
Lungenſeuche begleitet. Vom 7. Januar ab waren in der einen Ortſchaft 


Die betreffenden Gemeinden ſehen ſich vielmehr 


Kapitals, außerdem aber die in Folge der Amortifirung erſparten Zin- 


-. 


— 


70 Stück Vieh, in der andern 150 gefallen. Aber nicht die Seuche an 
ſich ift im Nachbarlande das größte Uebel, — der ließen ſich wohl Gren⸗ 
zen ziehen, — ſondern der Mangel an jeder ſanitätspolizeilichen Aufſicht. 
Seitens der Behörden geſchieht in dieſer Beziehung nichts und ſo iſt denn 
das Verſchleppen und die Ausdehnung der Seuche im Nachbarlande ſehr 
erklärlich. — Die Beſorgniß, daß der Eisgang der Weichſel beginnen 
werde, war beim Beginn dieſer Woche ſehr ſtark, da aus Warſchau auf 


telegraphiſchem Wege die Nachricht einlief, daß der Strom daſelbſt wachſe 


und das Eis ſich zu bewegen beginne. Das Mitte der Woche eingetre⸗ 
tene Froſtwetter (mit Schneefall) hat jener Beſorgniß ein Ende gemacht 
und findet der Uebergang über die Eisdecke bei unſerer Stadt ohne Ge⸗ 
fahr für Perſonen ſtatt. 2 

Schließlich geſtatten Sie mir noch zwei Ereigniſſe aus der Sphäre 
des hieſigen geiftigen Lebens mitzutheilen. Der Kopernikus -Verein für 
Wiſſenſchaft und Kunſt hatte im vorigen Winter einen Cyklus von Vor⸗ 
leſungen über wiſſenſchaftliche Themen veranftaltet. Der Ertrag derſelben 
wurde an das Komité des Kant⸗Denkmals in Königsberg abgeſchickt. 
Der Eindruck, den die Vorträge beim gebildeten Publikum hinterlaſſen 
hatten, war ſo nachhaltig, daß der Wunſch, es möchte auch in dieſem 
Jahre ein Gyklus von Vorleſungen eröffnet werden, ein allgemeiner war. 
Der gedachte Verein hat dieſem Wunſche Rechnung getragen und haben 
bereits zwei Vorleſungen unter ſehr zahlreicher Betheiligung ſtattgehabt. 
Der Ertrag der diesiährigen Vorleſungen ſoll für den Zweck des Vereins, 
alſo zur Förderung hieſiger künſtleriſcher oder wiſſenſchaftlicher Beſtre⸗ 
bungen oder dergleichen in unſerer Provinz verwendet werden. — Mo- 
zartes Geburtstag wurde auch hier am 27. v. Mis. auf der Bühne von 
der Geſellſchaft des Theaterunternehmers Mittelhauſen und vom hieſigen 
Singverein in würdiger Weiſe gefeiert. Der letztere führte Mozarr's letz ⸗ 
tes Meiſterwerk, das „Requiem“, auf. 


HOeſterreich. Wien, 31. Januar. [Reduktion der Armee; 
Türr begnadigt.] Eine abermalige Reduzirung der Armee iſt bereits 
beſchloſſen, und dürfte dieſelbe kund gemacht werden, ſobald das Frie⸗ 
denspräliminarien-Protokoll unterzeichnet ſein wird (was bekanntlich jetzt 
ſchon geſchehen iſt.) Zugleich iſt an ſämmtliche Armeekorps-Kommandos 
die Weiſung abgegangen, alle Poſten zu bezeichnen, bei denen eine Ver- 
minderung der jahrlichen Dotationen zuläſſig iſt. Letztere ſind übrigens 
bereits ſehr bedeutend reſtringirt worden; ſo iſt z. B. die Dotation der 
hieſigen Armeekorps-Kommandos von 30,000 Fl. auf 15,000 Fl. ver⸗ 
mindert worden, von welcher Summe alle zu militäriſchen Zwecken die⸗ 
nenden Gebäude ꝛc. erhalten werden müſſen. In Betreff der militäriſchen 
Bauten, Befeſtigungen ꝛc. iſt die Anordnung erlaſſen worden, daß alle 
jene, welche nicht unumgänglich nothwendig ſind, bis auf Weiteres ſiſtirt 
werden ſollen. — Der „Times“ wird aus Wien telegraphirt: Der Kaiſer, 
aus Rückſicht für ſeine erhabene Verbündete, die Königin Viktoria, hat 
den Oberſten Türr begnadigt. 

— [Das Konkordat und die Preſſe.] Der in Mailand 
erſcheinende „Amico Cattolico“, das Organ des dortigen Erzbiſchofs, 
bringt in feiner Nummer vom 16. Januar einen Artikel mit der Ueber⸗ 
ſchrift: „Kirchengeſetze in Bezug auf die Preſſe“, worin folgende vier 
Sätze aufgeſtellt werden: „1) Die kirchliche Präventivcenſur iſt bei jeder 
Veröffentlichung von Druckſachen eine Gewiſſenspflicht für alle Katho⸗ 
liken, weil fie in der ausdrücklichſten Weiſe von den hoͤchſten Autoritäten 
der Kirche, den römischen Päpſten und den ökumeniſchen Konzilien, an» 
geordnet worden iſt. 2) Keine bürgerliche Geſetzgebung kann dieſe 
Gewiſſenspflicht beſeitigen, obgleich es wohl zutrifft, daß ein Staat, in⸗ 
dem er den Grundſatz der Preßfreiheit zuläßt, die Stütze des welt- 
lichen Armes zur Ausführung der Kirchengeſetze, welche jene Verpflich- 
tungen auferlegen, entzieht. 3) Das Preßgeſetz, welches in der öſter— 
reichiſchen Monarchie nur die nachherige Reviſion und Repreſſiveenſur 
einführte, konnte den oben beſagten Kirchengeſetzen nicht in der Weiſe 
die Kraft nehmen, daß ſie die Gewiſſen der Katholiken dieſes Reiches 
nicht bänden. 4) Selbſt Art. 9 des Konkordats vernichtet und verletzt 
nicht (obgleich er ſich in einer Weiſe ausſpricht, welche die Preßfreiheit 
in der Monarchie vorausſetzt, und obgleich er den Biſchöfen Verſprechen 
macht und die Rechte zuſichert, die Mißbräuche dieſer Preſſe zu unter⸗ 
drücken) die früheren Geſetze der Kirche, die in dieſem Bezug das Ge⸗ 
wiſſen des Katholiken als Katholiken binden.“ Die „N. Pr. .“ fügt 
dem hinzu: Es ſind dieſe Auslaſſungen als eine Art Antwort auf die 
mehr oder weniger offiziellen Entgegnungen wider die bekannten Rund— 
ſchreiben der italieniſchen Biſchöfe anzuſehen. Hiernach würden die 
Biſchoͤfe, wenn die Staatsgewalt ihnen ihre Hülfe entzieht, wenigſtens 
von ihrer geiſtlichen Gewalt über die Gewiſſen der einzelnen Katho⸗ 
liken entſchieden Gebrauch machen; auf die evangeliſche Literatur 
würde dies keinen unmittelbaren Einfluß haben. (Das möchten wir in 
ſeinem vollen Umfange doch nicht zugeſtehen. D. Red.) 

— [Neues Journal; evangel. Kirche.] Es ſoll hier ein 
neues, die katholiſchen Intereſſen vertretendes, großes 
Journal gegründet werden, zu welchem Zweck an den biſchöflichen 
Sitzen und überhaupt bei der höhern Geiſtlichkeit Sammlungen einge- 
leitet werden. — Bei der bevorſtehenden Regelung der evangeliſchen 
Kirchenverfaſſung in Ungarn werden alle beſtehenden Verordnungen ſo 
wie das hiſtoriſch Ueberlieferte unberührt bleiben; die früher in Ungarn 
gebräuchlich geweſenen Lokalkonvente ſollen reſtaurirt und in den deut- 
ſchen Kronländern unter der Leitung der Superintendenten Konſiſtorien 
errichtet werden; Siebenbürgen behält feine Eintheilung in Kapitel. (3.) 


Wien, 1, Febr. [Lehrerſeminarien; Münzkonferenz.] 
Se. Maj. der Kaiſer hat die Anträge zur Reorganiſirung der Lehrer- 
Bildungs anſtalten in Ungarn genehmigt. An Stelle der ehedem beſtan— 
denen oder noch beſtehenden Präparandien werden zwölf neue Bildungs- 
anſtalten für Lehrer von Volksſchulen, und zwar 11 für männliche und 
1 für weibliche Lehramtskandidalen eheſtens in das Leben gerufen. Die 
Koſten dieſer neuen Anſtalten, welche die Standorte in Peſth, Kolocsa, 
Tyrnau, Großwardein, Kaſchau. Szathmar, Neuſohl, Oedenburg, Gran, 
Fünftirchen und Raab, und zwar in Verbindung mit den Hauptſchulen 
erhalten, werden theils aus Lokalmitteln, theils aus dem ungariſchen 
Studien- und Religionsfonds beſtritten. — Die Münzkonferenz hielt vor- 
geſtern wieder eine Sitzung. Die Verhandlungen dürften in drei bis vier 
Wochen beendet werden können. 


Hamburg, 31. Jan. [Tagesbericht.] Heute hielt der 
„Verein für Handelsfreiheit“ ſeine alljährliche Generalverſammlung, 15 
welcher der Jahresbericht abgeſtattet, die Neuwahl des Vorſtandes voll⸗ 
zogen und dem bisherigen Sekretär des Vereins, Herrn Hargreaves, 
der vor Kurzem Sekretär des engliſchen Miniſterreſidenten, Oberſt Hod. 
ges, hierſelbſt geworden iſt, ein Dank und ein Ehrengeſchenk (wie wir 
hören, ein filberner Pokal) volitt wurde. — Die kürzlich wegen Unter» 
ſchleifs verhafteten Zoll- und Akziſebeamten find kaſſirt. — Heute Nach⸗ 
mittag {ft ein engliſches Kriegsdampfboot in Cuxhaven angelangt. — Die 
hier erſcheinende „Reform“ iſt, wie im vorigen Jahre in Holſtein, ſo 
jetzt auch in Schleswig wieder zugelaſſen; dagegen find Gutzkow's „Un⸗ 
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terhaltungen am häuslichen Heerd“, die neulich einen Artikel von Beru⸗ 
hard Endroulat über die Vorgänge im Sundewitt in den Jahren 1848 
und 1849 enthielten, in Schleswig verboten. 


Holſtein. Altona, 31. Jan. [Gegen die Reichs münze.] 
Während täglich hundert und mehr Petitionen gegen die Aufzwängung der 
Reichs münze (da Kollektivpetitionen nicht erlaubt ſind, fo find es Petitionen 
Einzelner, was ihren Werth noch erhöht, da nicht Wenige ſich ſcheuen, 
ſich bei dem herrſchenden Regimente mißliebig zu machen) bei der Stän⸗ 
deverſammlung in Itzehoe einlaufen, find durch miniſterielle Bekannt⸗ 
machung vom 26. d. M. die Behörden, die bei Durchführung der Reichs- 
münz⸗Ordonnanzen nicht genug Eifer zeigen, mit Abſetzung bedroht worden. 
Der Beamte befindet ſich jetzt zwiſchen Angel und Thür; von oben her 
wird er bedroht, den Laufpaß zu bekommen, während jede Willkür und 
Strenge in der Ausführung der Regierungsmaaßregeln ihn beim Publi— 
kum verhaßt und ſeine ſoziale Stellung zu einer unhallbaren macht. — 
Vor einigen Tagen wurde hier ein Frauenzimmer verhaftet, welches ver⸗ 
dächtig iſt, bei der Anwerbung von Fremdenlegionären für Helgoland 
thätig geweſen zu fein. (N. 3.) 


Sächſiſche Herzogthümer. Weimar, 2. Febr. [Pa⸗ 
piergeld.] Die Regierungen von Sachſen-Weimar-Eiſenach, Sachſen⸗ 
Meiningen, Sachſen⸗Altenburg, Sachſen⸗Koburg⸗Gotha und Schwarz⸗ 
burg-Rudolftadt haben eine Uebereinkunft wegen gegenſeitiger Zulaf- 
ſung des Papiergeldes dieſer Staaten abgeſchloſſen, welche ergiebt, daß 
1) die Annahme und Wiederausgabe des von einer der kontrahirenden 
Regierungen ausgegebenen Staatspapiergeldes als Zahlungsmittel im 
gemeinen Verkehr ihrer Länder unbehindert geftattet iſt und 2) dieſes 
Staatspapiergeld weder für den allgemeinen Umlauf, noch für die etwa 
ftattfindende Annahme bei den öffentlichen Kaſſen unter denjenigen Nenn- 
werth herabgeſetzt werden darf, welchen die Regierung beſtimmt hat, die 
das Papiergeld ausgegeben. Die kontrahirenden Regierungen werden 
den Betrag ihres Statspapiergeldes während der Dauer dieſer Ueberein- 
kunft nicht vermehren. Das ausgegebene Staatspapiergeld beträgt in 
Weimar u. Meiningen je 600,000 Thlr., in Altenburg 500,000 Thlr., 
in Koburg 200,000 Thlr., in Gotha 400,000 Thlr., und in Rudolſtadt 
200,000 Thir. Vom 15. März d. J. an darf fremdes Papiergeld, in 
ſofern der Werthbetrag des einzelnen Stücks 10 Thlr. nicht erreicht, zu 
Zahlungen im Inlande bei Strafe nicht verwendet werden. Dieſe Vor⸗ 
ſchrift leidet jedoch auf den Geldwechſelverkehr keine Anwendung. Aus- 
geſchloſſen von dem Verbote iſt außer dem Papiergeld der vorgenannten 
Staaten das preußiſche, das ſäͤchſiſche und das ſchwarzburg-ſonderhau⸗ 
ſenſche Staatspapiergeld und überdies im Neuſtädter Kreiſe das Staats- 
papiergeld des Fürſtenthums Reuß jüngerer Linie. (Z.) 


Aus Thüringen, 28. Januar. [Für die Agrikultur⸗ 
Intereſſen!] ift jetzt im Fürſtenthum Rudolſtadt durch ein Geſetz 
Vorſorge getroffen worden, welches drei in dieſem Betreff höchſt wichtige 
Gegenſtände umfaßt: Die Ablöſung von Servituten, die Gemeinheits- 
theilungen und die Zuſammenlegung der Grundſtücke. Bei allen dreien 
wird auch dem Zweck des Geſetzes, Freiheit des Bodens und feine 
beſſere Bewirthſchaftung, zu entſprechen geſucht, wie folgende Hauptbe⸗ 
ſtimmungen deſſelben ergeben: zur Ablöfung von Servituten, zu Gemein- 
heitstheilungen und zur Zuſammenlegung von vermengt liegenden Grund— 
ſtücken bedürfe es fortan nur eines einfeitigen Antrags des Berechtigten 
oder Verpflichteten. Bei Entſcheidungen durch Stimmenmehrheit wird 
letztere nach dem Antheil eines jeden Beſitzenden berechnet. Die Ablöjung 
der Servituten erſtreckt ſich außer den Weiderechten auf die ſogenannten 
Waldſervituten, auf die Pferch- und Milchnutzung u. a. in einer nach 
dem Reinertrag zu ermittelnden Jahresrente oder in dem entsprechenden 
18fachen Kapitalbetrag. Der Gemeinheitstheilung unterliegen ſowohl 
die ländlichen, als die Forſtgrundſtücke. Die Zuſammenlegung der Grund- 
ſtücke erſtreckt ſich auf mehrere Gattungen derſelben (Uecker, Wieſen, An⸗ 
ger und Lehden ꝛc.), und muß ftattfinden, ſobald der vierte Theil der 
Stimmen der geſammten Beſitzer ſich dafür entſcheidet. (A. Z.) 


Kriegsſchauplatz. 


Aſie n. 

Die Nachrichten von den verſchiedenen Kriegsſchauplätzen waren unbe⸗ 
deutend. Omer Paſcha befand ſich noch in Redut⸗Kale und es heißt jetzt 
wieder, daß er auf die Reiſe nach Konſtantinopel entweder freiwillig berzich⸗ 
tet hat oder ihm der Urlaub für dieſelbe verweigert worden iſt. Die Ruſſen 
hatten ſich aus der Nähe von Erzerum zurückgezogen und wurden ſelbſt am 
Soghanli⸗Dag nicht mehr bemerkt; man fürchtete don ihnen kein neues Vor⸗ 
dringen für den Winter die in den Petersburger Blättern gemeldete Rück⸗ 
kehr des Generals Murawieff nach Tiflis ſteht hiermit in Uebereinſtimmung.) 
Sefer Paſcha, der ſich mit einer türkiſchen Beſatzung in Anapa befindet, unter⸗ 
hielt von da fortwährend Verbindungen mit den tſcherkeſſiſchen Häuptlingen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 31. Januar. [Die Thronrede.] Das Parlament iſt heute 
Mittag von Ihrer Majeſtät der Königin in Perſon mit folgender Thronrede 
eröffnet worden: 

„Mylords und Herren! Seit dem Schluſſe der letzten Parlamentsſeſſion 
haben die Waffen der Verbündeten einen ausgezeichneten und wichtigen Er⸗ 
folg erlangt. Sebaſtopol, die große Veſte Rußlands am Schwarzen Meere, 
iſt der beharrlichen Ausdauer und der kühnen Tapferkeit der verbündeten 
Streitkräfte unterlegen. Die Rüſtungen der See- und Landmacht für das 
kommende Jahr haben nothwendigerweiſe Meine ernſte Aufmerkſamkeit in 
Anſpruch genommen; während Ich aber entſchloſſen bin, feine Anſtrengung 
zu unterlaſſen, welche den Kriegsoperationen Kraft zu geben bermöchte, habe 
Ich es für Meine Pflicht erachtet, keine Anerbietungen abzulehnen, welche 
eine begründete Ausſicht auf einen ſicheren und ebrenbollen rieden gewähren 
könnten. Als daher vor Kurzem der Kaiſer von Oeſterreich Mir und Meinem 
erhabenen Verbündeten, dem Kaiſer der Franzoſen, anbot, ſeine guten Dienſte 
bei dem Kaiſer von Rußland zu berwenden, um fi zu bemühen, eine freund⸗ 
ſchaftliche Ausgleichung der zwiſchen den kämpfenden Mächten streitigen An⸗ 
gelegenheiten herbeizuführen, willigte Ich, in Uebereinſtummung mit Meinen 
Verbündeten, in die Annahme diefes Vorſchlages, und Ich habe die Befrie⸗ 
digung, Ihnen anzuzeigen, daß eine Einigung über gewiſſe Bedingungen zu 
Stande gekommen ift, von denen Ich hoffe, daß fie die Grundlage eines all⸗ 
gemeinen Friedensvertrages ſein werden. Unterbandlungen über Linen ſolchen 
Vertrag werden in Kurzem zu Paris eröffnet werden. Bei der Führung die: 
fer Unterbandlungen werde Ich Sorge tragen, die zwecke, um derenwillen 
der Krieg unternommen wurde, nicht aus dem Geſicht zu verlieren; und Ich 
werde es für angemeſſen halten, in Meinen Marine“ un „Armeerüſtungen 
nicht im Geringſten nachzulaſſen, bis ein befriedigender Sriebensbertvag ab» 
geſchloſſen fein wird. Obgleich der Krieg, in welchem Ich begriffen bin, durch 
Ereigniſſe im Süden Europas herbeigeführt wurde, war, Meine Aufmerkſam⸗ 
keit bon dem Zuſtand der Dinge im Norden nicht abgewendet, und in Ver⸗ 
bindung mit dem Kaiſer der Franzoſen habe Ich mit dem Könige von Schwe⸗ 
den und Norwegen einen Vertrag abgeſchloſſen, welcher T efenfivderpflichtungen 
in Bezug auf deſſen Reiche enthält und die Bewahrung des Gleichgewichts 
der Macht in jenem Theile von Europa bezweckt. Ich habe auch einen Freund⸗ 
ſchafts., Handels: und Schifffahrtsvertrag mit der Republil Chili geſchloſſen. 
Ich habe Befehl ertbeilt, daß Diele Verträge Ihnen vorgelegt werden. — Herren 
dom Haufe der Gemeinen! Die Veranſchlagungen für das folgende Jahr 
werden Ihnen vorgelegt werden. Sie werden dieſelben fo entworfen finden, 
daß für die Erforderniſſe des Krieges geſorgt ift, wenn unglücklicherweiſe der 
Friede nicht zu Stande kommen ſollte. — Mylords undzHerren! Es iſt Mir 
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erfreulich zu ſehen, daß ungeachtet der Bedrängniſſe des Krieges und der Laſten 
und Opfer, die er Meinem Volke unvermeidlich auferlegt hat, die Hülfsquellen 
Meines Reichs ungeſchmälert bleiben. Ich erwarte mit Vertrauen don dem 
männlichen Geiſt und erleuchteten Patristismus Meiner loyalen Unterthanen, 
daß ſie ihre Mir jo hochherzig dargebotene Unterſtützung Mir auch ferner 
leihen werden, und ſie können vberfichert fein, daß Ich ihre Anſtrengungen 
nicht über das hinaus in Anſpruch nehmen werde, was durch eine gebührende 
Rückſicht für die großen Intereſſen, die Ehre und Würde des Reichs erfor⸗ 
dert werden möchte. Mehrere auf innere Verbeſſerungen bezügliche Gegen: 
ftände empfehle Ich Ihrer aufmerkſamen Erwägung. 

Die Ungleichheit, welche in mebreren wichtigen Punkten zwiſchen den 
Handelsgeſetzen Schottlands und denen der andern Theile des vereinigten 
Königreichs beſteht, hat Ungelegenheiten für eine große Anzabl Meiner im 


Handelsverkehr beſchäftigten Unterthanen verurſacht. Es werden Ihnen Maaß⸗ 


regeln zur Abſtellung dieſes Uebelſtandes vorgeſchlagen werden. Auch wer⸗ 
den Ihnen Maaßregeln vorgelegt werden, um die auf die Kompagnon⸗ und 
Theilnehmerſchaft bezüglichen Geſetze durch Vereinfachung derſelben zu verbeſ⸗ 
ſern und auf dieſe Weiſe die Anlegung von Kapitalien im Handel zu erleich⸗ 
tern. Das Syſtem, nach welchem die Kauffahrteiſchifffabrt' der Entrichtung 
von örtlichen Gebühren und Paſſagezoͤllen unterworfen ift, hat zu vielen We: 
ſchwerden Anlaß gegeben. Es werden Ihnen Maaßregeln vorgeſchlagen wer⸗ 
den, um Abhülfe in dieſer Beziehung zu gewähren. Noch andere wichtige 
Maaßregeln zur Verbeſſerung des Rechtsweſens in Großbritannien und Ir⸗ 
land werden Ihnen vorgeſchlagen und, Ich zweifle nicht, von Ihnen in auf 
merkſame Erwägung genommen werden. Mein eifriges Gebet ift, daß der 
Segen der göttlichen Vorſehung in dieſen wie in allen anderen Dingen, über 
welche Sie zu berathen haben werden, mit ihrer Huld Ihre Ratbſchläge bes 
günſtigen und fie zur Beförderung des großen Zwecks Meiner unberänderli⸗ 
chen Sorge, der Wohlfahrt und des Glücks Meknes Volkes, leiten möge.“ 
— [Friedensausſichten.] Die „Times“ gefällt ſich darin, 
eine Schilderung zu geben, wie es nun bald wieder ſein werde, wenn der 
Frieden eine Thatſache geworden ſei. Die gewöhnlichen Zweige der Ma- 
nufaktur und des Handels, welche nicht wenig gelitten haben, werden zu 
früherer Blürhe gelangen, und Baumwolle, Wolle, Seide, Eiſenwaaren, 
alle dieſe alten wohlbekannten Namen werden ſich uns wieder in immen- 
fer Zahl präſentiren. Dann kommt die Reihe wieder an uns, und die 
Küſten des Schwarzen Meeres, des Bosporus und der Levante, die wir 
mit unſerem Gelde bereichert haben, werden uns wiedergeben müffen, 
was fie uns gekoſtet. Der Handel iſt wie Queckſilber und extrahirt das 
Geld, wo er es findet. Der ganze Oſten iſt uns jetzt geöffnet, und unfer 
Fehler iſt es, wenn wir es nicht verſtehen, ihn die Kriegskoſten zahlen 
zu laſſen. Vor Allem aber werden wir aus dieſem Kriege eine Lehre mit 
in den Frieden hinüber zu nehmen haben, die Lehre, daß wir jederzeit 
auf einen Krieg vorbereitet fein müſſen. Wir haben bereits gelernt, daß 
man Waffen noch bei andern Gelegenheiten braucht, als inmitten eines 
großen Kampfgetümmels; daß Offiziere noch andere Pflichten haben, als 
die der Parade; daß unſere Artillerie Beſſeres thun kann, als blos Breſche 
ſchießen in alte Mauern und daß unſere Matroſen ſchwierigeren, wenn 
auch minder impoſanten Aufgaben gewachſen ſein müſſen, als einem blo⸗ 
ßen Breitſeiten-Feuer mit ſpaniſchen Dreideckern. Wir haben erkannt, 
daß unſer Militärſyſtem einer Reformirung bedurfte und ſchließlich doch 
nur halb reformirt worden iſt. Wir ſind dahintergekommen, daß unſere 
Offiziere ihre Leute um deshalb nicht beſſer kommandiren, weil ſie nichts 
vom Dienſt verſtehen, und daß die Leute um deshalb nicht beſſer fechten, 
weil ſie niemals einen Schuß abgefeuert haben. Die Disziplin findet ſich 
nicht von ſelbſt und die Taktik kommt Keinem durch Intuition, am we⸗ 
nigſten aber Anfängern mit grauen Haaren.“ > 
Aehnliche Ausſprüche wie die vorſtehenden der „Times“ machte 
Lord Malmesbury bei Gelegenheit einer Feſtlichkeit, die zu Ehren des 
mpſhire, ſtanfand 


Admirals Sir Edmund Lyons in Chriſt⸗Church, Ha 


Aus der Rede Lord Malmesbury's entnehmen wir folgende Einzelheiten. 
Wenn er (der Lord) bei Ausbruch des Krieges ſich dahin geäußert habe, 
daß das Land auf einem Vulkan ftände, jo habe er dieſen Ausſpruch ge- 
ſtützt auf die Kenntniß von Thatſachen gethan. Es ſei Thorheit, dieſem 
oder jenem Gouvernement eine befondere Schuld und Verſaͤumniß anrech⸗ 
nen zu wollen; alle Gouvernements, ſeit Schluß des großen letzten Krie- 
ges, wären, trotz beſtändiger Mahnungen von Seiten des Herzogs von 
Wellington, hinter ihrer Pflicht zurückgeblieben und hätten ſich, iu Bezug 
auf Armee und Flotte, großer Fehler ſchuldig gemacht. Im Jahre 1852, 
als er ſelbſt im Amt geweſen ſei, habe er einen Einblick in die ſchlechte 
Lage der Dinge gewonnen und ſich damals z. B. überzeugt, daß im gan« 
zen Lande nicht 50 Kanonen dienſtfähig geweſen ſeien. Lord Hardinge 
habe dies ſpäter beſtätigt. Was die Lafetten dieſer Kanonen angehe, fo 
feien dieſelben in fo traurigem Zuſtande geweſen, daß, als bei Gelegen- 
heit der Beiſetzung des Herzogs von Wellington 17 Geſchütze als Eskorte 
gebraucht wurden, geraume Zeit verging, bevor dieſelben hinreichend in 
Stand waren, um die Straßen Londons paſſiren zu können. Für all 
das ſei das Gouvernement zu tadeln, aber ungleich mehr das Volk ſelbſt, 
das ſich durch die Schreibereien derer, die beſtändig eine falſche Oekono- 
mie gepredigt hätten, habe täuſchen und zu einer Sparſamkeit am unrech⸗ 
ten Ort beſtimmen laſſen. Wenn man dabei beharre, jo würden dieſelben 
Urſachen wiederum dieſelben Wirkungen haben. 

— [Erneuerte Lieferungsverträge.] Die Mittheilung, daß 
die franzoſiſche Regierung ihre in England noch ſchwebenden Liefer 
rungskontrakte für die Armee ſiſtirt hat, war vollkommen richtig. Auf⸗ 
fallend war dabei, daß die bezügliche Weiſung des Pariſer Kriegsmini⸗ 
ſteriums an feinen hieſigen Hauptagenten, Hen. Paſtré, am 17. Abends 
gie: eintraf, ſomit wenige Stunden ſchon, nachdem die Depeſche aus 
Wien, welche die unbedingte Annahme der öſterreichiſchen Vorſchläge 
in Petersburg meldete, in Paris eingetroffen war. Tags darauf kün⸗ 
digte auch das engliſche Miniſterium ſeine Kontrakte für den nächſten 
Termin und loͤſte die Verhandlungen Betreffs derjenigen, die noch nicht 
zum Abſchluß gediehen waren. So ſtanden die Sachen bis 29. Da 
plotzlich kam aus Paris und gleichzeitig aus dem hieſigen Miniſterium 
für Krieg und Flotte die Ordre an die rejpektiven Agenten, die noch 
nicht abgelaufenen Lieferungskontrakte auf ein halbes Jahr zu verlän⸗ 
gern, und die noch ſchwebenden ebenfalls für die Dauer von ſechs Mo- 
naten abzuſchließen. Dieſe Ordre iſt ſofort ausgeführt worden. Die 
Lieferungen an die engliſche Regierung umfaſſen natürlicher Weife alle 
Armeebedürfniſſe, vom ſchwerſten Mörfer, der in Privatetabliſſements 
gegoſſen wird, bis zu den geringſten Monturgegenſtänden. Die franzö⸗ 
ſiſche Regierung bezieht, ſo weit mir bekannt ift, außer Guß- u. Schmiede⸗ 
arbeiten für ihre Flotte, von England aus vornehmlich Verproviantirungs⸗ 
Artikel, wie getrocknete gepreßte Gemüſe (den größten Theil von dieſen 
jedoch aus den franzöſiſchen Etabliſſemenis von Chollet und Anderen), 
präſervirte Eßwaaren in Blechbüchſen und konzentrirte Milch im feſten 
Zuſtande. Vom erſtgenannten Artikel brauchte die franzöſiſche Regierung 
in Allem 2,500,000, die engliſche 1,400,000 u. die ſardiniſche 1,150,000 
Rationen monatlich. Nach dieſem Maaßſtabe ſind die Lieferungskontrakte 
auch für die nächften ſechs Monate mit den betreffenden Hauſern er- 
neuert worden. Was zu den übereilten Gegenordres Veranlaſſung ge- 
geben hat, weiß ich noch nicht, doch verbürge ich mich für die Richtigkeit 
obiger Angaben. Bemerken will ich hier noch, daß die Kontrakte, die 
von der engliſchen Admiralität im Inlande abgeſchloſſen werden, wohl 
den Lieferanten für die ganze Dauer des feſtgeſetzten Termines (J. 3. ein 
halbes Jahr), nicht aber die Admiralität binden. Dieſe behalt ſich die 


Freiheit vor, jederzeit früher kündigen zu dürfen, was weder bei den 
vom engliſchen Kriegsminiſterium, noch bei den von Frankreich hier ein» 
gegangenen Kontrakten der Fall iſt. Das Riſiko unnöthiger Ausgaben 
für den Fall eines baldigen Friedensabſchluſſes iſt ſomit, was dieſen 
Einen Punkt mindeſtens betrifft, ein viel größeres für Frankreich, als 
für England. Der Umſtand übrigens, daß jene Ordres u. Kontreordres 
von den beiden Alliirten fo ganz gleichzeitig erfolgten, dürfte vielleicht 
denn doch ein Beweis ſein, daß die Anſichten über den muthmaaßlichen 
Ausgang der Konferenzen in Paris und London nicht ſo ſehr divergiren, 
wie Wiener und Pariſer Blätter aus ſehr verſchiedenen Motiven glau- 
ben machen möchten. (K. Z.) e i 

m [Die e Ohne den türfiihen Bevollmächtigten 
wird mit den Verhandlungen, da es ſich dabei weſentlich um türkifche 
Interefien handelt, nicht füglich vorgegangen werden konnen. Die „Times“ 
meint nun, daß die durch das verjpätete Eintreffen des türk. Bevollmäch⸗ 
tigten herbeigeführte Verzögerung dazu benutzt werden möchte, die weſt⸗ 
mächtlichen Forderungen fo beſtimmt zu ſormuliren, daß bei Eröffnung 
der Konferenzen Rußland nichts zu thun habe, als die einzelnen Punkte 
mit einem Ja oder Nein zu beantworten. Bei der erſten Aeußerung eines 
Nein möge man dann die Konferenzen abbrechen und zu einem andern 
Verfahren wiederum ſeine Zuflucht nehmen, das ſich bisher wahrlich nicht 
minder wirkſam als Noten und Protokolle erwieſen habe. In der That, 
der Prozeß würde denn doch zu ſummariſch ſein. Die „Times“ vergißt, 
daß Rußland die fünf Punkte als Grundlage von Vertragsfeſtſtellungen 
angenommen hat, daß es alſo bei dieſen Feſtſtellungen doch wohl 
allerdings mitzuſprechen hat. Wäre dies nicht, fo würde die Zur 
ziehung Rußlands zu den Konferenzen ja überhaupt ganz überflüffig fein. 
Uebrigens wird es ſich in Paris vorerſt nur um Unterzeichnung der Frie⸗ 


rend der eigentliche Kongreß zur Verhandlung eines neuen europäiſchen 
Vertrages erſt ſpäter ftattfinden wird. Sowohl aus London, als aus 
u wird übrigens verſichert, daß die letzte Note des Grafen Nefiel- 
ode allgemein befriedigt und das Vertrauen erweckt habe, daß es Ruß⸗ 


man der Meinung, daß die Sprache Rußlands eine Aufrichtigkeit zur 
hau trage, die es einem ſchwer mache, an eine Maske zu glauben. 
fh — [Das Verhältniß Preußens.] „Morning Chronicle“ wendet 


in ihrem heutigen Leitartikel zunächſt der Frage zu, ob es wünſchens⸗ 
werth ſei, — 7 auf den Pariſer Konferenſen mit erſcheinen zu ſehen, und 
nachdem ſie dieſe Frage mit Rückſicht darauf, daß jene Konferenzen die Ge: 
ſtalt eines allgemeinen europäifchen Kongreſſes annehmen würden, mit „ja“ 
beantwortet bat, geht ſie dazu über, die Haltung der vielgeſchmähten preußi⸗ 
die engliſche Preſſe gegen den König von Preußen erlaubt hat und nennt 
dieſelbe eine Entehrung der engliſchen Journaliſtik. Solche Verleumdungen 
dätten für gewöbnliche Naturen eine bejondere Anziehungskraft und bafteten 


otiv vergeſſen hatten, das fie veranlaßte, 
1 das engliſche Volk empfunden haben, wenn in deutſchen Blättern be⸗ 
ß ndig verſichert worden wäre, daß 60 Millionen Deutſche an die Untugend 
niet Königin wie an ein Evangelium glaubten? Würden wir derſelben 
folge den Veſuch jedes Landes und Volkes verdacht haben, in deſſen Mitte 
lche dungen ibre Entſtehung fanden? Beleidigungen gegen beſtimmte 


Aapel⸗ mals das Geſchick der Nationen. 


don wäre ein anderer eweſen, haͤtte raſcher ſein Ende erreicht, wenn 
bie Verdächtigungen und falſchen Anklagen gefehlt hatten, die damals unter 
ang und gabe waren. 9 


b irt eine weit verbreitete, leider nicht ganz unbegründete Anſchauung, daß 
we phariſaiſche Moralität in politiſchen Angelegenheiten fat all dies Un⸗ 
verſchuldet hat, von dem Europa ſeit einem Viertel Jahrhundert heim— 
worden iſt.“ 
un A [Im Lager von Alderſhott! befinden ſich jetzt 12,000 Mann, 
on denen 4000 der Linie oder der Fremdenlegion, 8000 der Miliz angebö- 
zen. Die Erfteren beſtehen aus dem 80. Regiment, aus dem ganzen dritten 
5 Düpen-Bataillon und ſtarken Abtheilungen des 1. und 2., fo wie aus einem 
legiment deutſcher Jager. An der Südseite des Lagers haben die 
t vi von Cork und Antrim, ferner die Milizen, zuſammen 13 Regimen⸗ 
er, ihre Quartiere. Außerdem befinden ſich im Lager gegen 100 Sappeure 
= Mineure und 50 Mann vom Landtransportkorps. Artillerie und Ka: 
allerie fehlen noch, mit Ausnahme einiger berittener Ordonnanzen. Die 
e Truppen find mit der Miniébuüchſe bewaffnet, die Milizen mit der 
f raunen Liſe“. Schießübungen haben ſeit Formation des Lagers noch nicht 
aligefunden; es finden keine anderen Uebungen ſtatt, als Regimentsexerzie⸗ 
S Paraden. Auch dieſe ſtoßen auf große Schwierigkeiten, da der 
. Anietief liegt und oft unpaſſirbar iſt, wie die Krimmwege im letzten 
weniger Tann Ben und ſelbſt eine Feuerbrigade find zur Hand; nichts deſto⸗ 
zu denken, die g auf dieſe hölzerne Stadt nicht blicken, ohne an die Gefahr 
Winde mit ſich in ausbrechendes Feuer bei trockenem Wetter und heftigem 
Vinde fübren warde. D dhei r Leute iſt befri 

digend. Was dle innere Ode. Der Geſundheitszuſtand der Leute iſt befrie⸗ 
nicht nur Schulen und gi tganijation des Lagers angeht, fo umfaßt daſſelbe 
ichen, ſondern auch ein Poſtamt, eine Paketbeförde⸗ 


— — 14 vet eilerne Gefängniſſe. Jedes Bataillon hat eine 
ten Preiſen verkauft werden. und Materialwaaren aller Art zu feſtgeſtell⸗ 


tet; übrigens kommen wenig dae e auf bon e Se 7 
e e e Säule dehufd deen für die Armee heranzu⸗ 
101 dee e Fed e e an Fe fi 
den Krieg, bat es ſich bisher noch keineswegs bewährt ereitung 

— [Eine Nationalbelohnung; ein neues blue-book.] 
Mr. Francis P. Smith, der in England zuerſt die Schraube ftait der 
Schaufelräder in der Handelsmarine einführte, hat auf die Befürwor⸗ 
tung von Lord Palmerſton eine lebenslängliche Penſton von jahrlich 200 
Ltr, erhalten. — Hier wurde ein Blaubuch ausgegeben, enthaltend 
den Inder zu den Berichten des Unterſuchungs⸗Ausſchuſſes uͤber die Armee 
vor Sebaſtopol. Dieſer Inder füllt 230 Seiten, und die „Times“ be⸗ 
merkt darüber: „Ein Blick auf die verſchiedenen Ueberſchriften liefert 
traurige Beläge für die Nachlaſſigkeit und Unfähigkeit, welche die Ver⸗ 
wallung unſerer Angelegenheiten in der Krimm während des Winters 


land mit dem Friedensſchluſſe wirklicher Ernſt ſei. Der Pariſer Korre- 
ſpondent des „Globe“ jagt: an der Börfe, wie in politiſchen Kreiſen fei | 


in denſelben ſelbſt dann noch feſt, wenn die Erfinder derſelben längft das | 
ſolche Dinge auszuſtreuen. „Was 


x 


denspräliminarien und um Abſchluß des Waffenſtillſtandes handeln, wäh- | 


3 


185455 charakteriſirten. Die Worte „Verzögerung“, „Mangel“ 
(an dieſem oder jenem), „Unzulänglichkeit“ u. dergl. m. kommen bei⸗ 
nahe auf jeder Seite vor. 

— [Eine Demonftration in St. Martins Hall] hatte 
einen mehr als oppoſitionellen Charakter. Unter den Sprechern befan⸗ 
den ſich Mitglieder aller denkbaren politiſchen Parteien, Torys, Whigs, 
Radikale und Chartiſten, aber, fo viel wir willen, Niemand, der den herr- 
ſchenden Klaſſen angehoͤrt, kein Bankier, kein Pair, kein jüngerer Sohn 
(den Oberſt Hon. Smythe Vereker ausgenommen.) Was „Herald“, 
„Advertiſer“ und „Daily News“, was Urquhart und Baroneit Thom⸗ 
fon ſeit 2 Jahren gepredigt, fand einen konzentrirten und erbitterten Aus- 
druck; ein O'Connell (Willlam John), ein Mr. Harris und andere 
„Whigglings“ ſuchten Vertrauen zu Lord Palmerſton zu wecken, kamen 
aber nicht zu Worte. Den Refrain aller Anklagen gegen die Regierung 
bildete das Motto des Journaliſten Richards: „Ein Scheinkrieg, eine 
Scheinblokade, ein Scheinfrieden!“ Major Rolland näherte die feindſelige 
Stimmung der Verſammelten durch eine Blumenleſe aus den Blaubüchern, 
indem er zugleich den Nachweis führte, daß die Regierung ſich an den 
Volkswillen ſo viel wie an den Mann im Monde kehrte, und daß die Re— 
ſolutionen eines Meetings über auswärtige Angelegenheiten ganz ohn⸗ 
mächtiges Gebell ſeien. Als darauf Mr. Hart auseinanderſetzte, wie die 
öſterreichiſchen Vorſchläge darauf hinausliefen, Rußland den Kaukaſus 
zu ſichern, die Türkei aber durch allmälige Abreißung der Fürſtenthümer 
und Aufwiegelung der Rajahs zu einem kranken Mann zu machen, er⸗ 
hielt das Urquhart'ſche Element die Oberhand. Die urſprüngliche Res 
ſolution, auf Erſtallung der Kriegskoſten ꝛc., mußte einem Amendement 


von Finlan weichen, welches den Wunſch ausſprach, die engliſche Regie- 


rung wegen Betrugs und Verraths in Anklageſtand zu ſetzen. (Raſender 
Beifall.) — Sir de Lacy Evans, der geladen war, entichuldigte ſich brief- 
lich mit dem Bemerken, er ſympathiſire mit den Zwecken des Meetings, 
beabſichtige aber ſeine Meinung dem Parlament zu ſagen. (N. Z.) 

— [Der Konflikt mit Amerika.] Mit Bezug auf die letzten 
amerikaniſchen Nachrichten ſchreibt die „Times“: Die engliſche Regierung 
ſcheint einen Irrihum begangen zu haben, als ſie auf dem amerikaniſchen 
Feſtlande Soldaten zu werben ſuchte. Sie bemerkte dieſen Irrthum, be- 
ſtrebte ſich, ihn raſch wieder gut zu machen und geſtand ihn offen ein. 
Nun paßt es aber nicht in die Wahlmanoͤver des amerikaniſchen Bräfiden- 


len und ſeines Kabineis, ſich durch eine jo reichliche Genugthuung zufrie⸗ 


den ſtellen zu laſſen. Sie ſuchen den Streit weiter zu treiben und können 
es thun, wenn fie wollen. Die Nation muß eniſcheiden, ob fie ein ſolches 
Verhalten zu dem ihrigen machen und ratifiziren will. Auf unſerer Seite 


ſcheinen die Mittel zur Verſö ſchö ein, und wi 
ſchen Politik nochmals zu prüfen. Sie beklagt zunächſt die Sprache, die ſich 5 erföhnung erichöpft su ee 


Furcht und ohne Drohung, hoffentlich aber mit dem feſten Entſchluß, un⸗ 
ſere Ehre und Würde eben ſo wohl aufrecht zu erhalten, wie wir die 
Rechte Anderer achten, abwarten, was die Regierung der Vereinigten 
Staaten zu thun fur gut befinden werde. 

— [Das Meeting in Mancheſter.] Die „Times“ bringt in 
voller Ausführlichkeit die Reden, die bei dem von der Friedenspartei 
arrangirten Meeting in Mancheſter (ſ. Nr. 29) gehalten wurden. Die 
Verſammlung fand in der Kornbörfe,ftatt, und mehr denn 1000 Billets 
waren ausgegeben worden. Die beiden Hauptgedanken der Brighiſchen 
Rede waren die, daß erſtens England den ganzen Krieg nur unternom- 
men habe, um an der lürkiſchen Beute Theil zu nehmen, und daß die 
Verſicherung, „man ſei um der Unabhängigkeit der Pforte willen in den 
Krieg gezogen,“ nichts ſei, als eine ſcheinheilige Phraſe. Der zweite 
Gedanke war der, daß der jetzt abzuſchließende Friede für Rußland we⸗ 
der ungünſtig noch unehrenvoll ſei, und daß umgekehrt, was England 
jetzt erreicht habe, nichts ſei als das, was im April vorigen Jahres von 
ihm verworfen worden ſei. Es liegt auf der Hand, daß die „Times“ 
Gelegenheit nimmt, ihren alten Gegner, den nimmer müden Advokaten 
der Penny-Blätter, um dieſer feiner Aufſtelungen willen zu bekämpfen; 
freilich mit ungleichem Erfolg. Während weniger Geſchicklichkeit, als die 


„Times“ beſitzt, dazu ausgereicht haben würde, den Unterſchied zwiſchen 


der Situation von jetzt und der von vorigem Frühjahr zu beweiſen, ſchei⸗ 
tert fie natürlich daran, die Phraſe „von einem Einſtehen für die Unab— 
hängigkeit der Türkei“ zu etwas anderem zu machen, als ſie iſt. Sie 
muß daran ſcheitern, da ſeit Monaten in ihren eigenen Artikeln und Kor⸗ 
reſpondenzen die Verſicherung wiederkehrt, daß die Türkei einer galva⸗ 
niſirten Leiche gleiche, und daß ein neues friſches Leben dahin gehöre, 
wo ſo lange der Tod geherrſcht habe. 


N ran freu ch. 


Paris, 2. Februar. [Eine telegr. Depeſchel!, die übrigens 
lediglich ſchon Bekanntes beſtätigt, lautet: Der heutige „Moniteur“ 
enthält in einer Note die Mittheilung, Rußland habe bei Annahme der 
öſterreichiſchen Propoſitionen die Unterzeichnung eines Protokolls vorge⸗ 
ſchlagen, um die Adhäſion der kontrahirenden Höfe und eine Zuſammen⸗ 
kunft von Bevollmächtigten binnen drei Wochen feſtzuſtellen, welche der 
Reihe nach zur Unterzeichnung der Präliminarien und eines Waffen⸗ 
ftinftandes und zur Eröffnung der Unterhandlungen über den Friedens- 
traktat ſelbſt ſchreiten werden. England hat den Wunſch ausgedrückt, 
daß die Konferenzen in Paris abgehalten werden, Oeſterreich hat beige 
ſtimmt und die Bevollmächtigten werden in Paris berathen. Das die 
Annahme konſtatirende Protokoll ift geſtern Mittag in Wien unterzeichnet 
worden. Die Bevollmächtigten werden vor dem 20. Februar zuſammen⸗ 
treten. 

Straßburg, 29. Jan. [Wirkungen der Friedenshoff— 
nung.] Alles deutet darauf hin, daß man auch in amtlichen Kreiſen an 
das baldige Zuſtandekommen des Friedens mit Zuverſicht glaubt. Zur 
gleich find in dieſer Woche die Preiſe aller Lebensmittel beträchtlich ge- 
fallen; die günſtige Witterung bringt bereits große Regſamkeit in den 
Eiſenbahn- und Schifffahrtsverkehr. Auf der linksrheiaſeitigen Linie be⸗ 
ginnt am J. Febr. der Kohlentransport. Die Beſtellungen bei dem preuß. 
Bergamte in Saarbrücken mehren ſich auf eine Weiſe, daß dieſelben nicht 
genügend ausgeführt werden konnen. In den metallurgiſchen Anſtalten 
im Elſaß iſt ſeit einigen Wochen die Zahl der Arbeiter abermals vermehrt 
worden. Die neueſten Zollveranderungen in Bezug auf die Einfuhr von 
roher Wolle werden bei uns als ein wichtiges Zugeſtändniß zu Gunſten 
unſerer Tuchfabriken betrachtet. Frankreich verläßt mehr und mehr ſein 
veralteies Zollſyſtem und verſchafft dadurch den internationalen. Bezie⸗ 
hungen zu Deutſchland mit jedem Tage größere Ausdehnung und Bedeu- 


tung. (K. Z.) , 
. Belgien. 

Brüffel, 31. Januar. [Eigenthumliches Borſenmandper.] 
Man ſprach hier in der vergangenen Woche, ſchon mehrere Tage bindurch 
von Ah Spekulationen, die an der bieſigen Börſe in Metalliques 
gemacht worden, und fürchtete Verlegenheiten oder Unglücke, die daraus am 
Ende des Monats hervorgeben müßten. In Bezug darauf hat die „Inde⸗ 
pendance belge“ vom Samſtag eine, Notiz gebracht, die hier großes Erſlaunen 
erregt hat, und daſſelbe auf allen Platzen überhaupt, wo in b 
Geſchäfte gemacht werden, erregen muß. Dieſe Notiz beſagt, daß die bedeu⸗ 
tende Hauſſe, die in dem Zeitraum von acht Tagen in Metalliques ſtattge— 


| 


funden, auf die Hülfsmittel der Koulifie der bieſigen Borſe ſtark gedrückt habe, 
und man daber fürchten konnte, daß ein Theil der eingegangenen Engage⸗ 
ments für die Liquidationen vom 31. Jan. und vom Monat Februar nicht 
wäre gehalten worden. Da ſchon ſeit zwei Tagen die Geſchäfte in Metalli- 
ques und Piaſtern vollſtändig in Stockung gerathen, ſo ſei, um Unglüden 
vorzubeugen, welche die Fortdauer der Hauſſe wahrſcheinlich hervorbringen 
würde, . der Kouliſſe entjchieden worden, daß die Liquidation vom 31. Se: 
nuar und von allen für den Monat Februar engagirten Operationen zu glei⸗ 
cher Zeit zu einem feſtgeſetzten Kompenſationskours liquidirt werden oll. 
Dieſe Maaßregel ſei angenommen worden, und werde demnach ihre Anwen⸗ 
dung bei allen Geſchaften finden, die irgend wie ſowohl für das Ausland 
als auf biefigem Platze gemacht worden. Eine in dieſem Sinne abgefaßte 
Beiftimmungserflärung wäre an der Börfe in Umlauf geſetzt und ſogleich mit 
Unterſchriften bedeckt worden. Die Hauptbanquiers, welche in Metalliques 
und in Piaſtern engagirt wären, hätten in dieſes Abkommen eingewilligt, 
indem fie die ihnen vorgelegte Beiſtimmungserklärung unterschrieben 
bätten. So weit jene Notiz, die, wie geſagt, in der finanziellen Welt 
große Senſation gemacht, diejenigen aber, die mit den Geſchäften nicht 
vertraut find, glauben machen konnte, daß an der Brüfleler Börfe ein allge⸗ 
meiner Ruin ausgebrochen ſei. Es kann daher für das Ausland nicht ohne 
Intereſſe fein, wenn ich zuerſt bemerke, daß es in Bruſſel keine Kouliſſe, oder 
etwas ihr ähnliches giebt. In Paris iſt die Kouliſſe eine Art von Korpo⸗ 
ration, die ibre Organiſation, ihre Reglements, ihren Syndic und eine ge⸗ 
meinſchaftliche Kaſſe hat. Es beſteht unter allen ihren Mitgliedern eine ge⸗ 
wiſſe Solidarität, und fie verhandelt faſt wie gleich und gleich mit der Kor⸗ 
poration der Wechſelagenten. In Brüfjel iſt jo etwas nicht vorhanden. Man 
kennt hier nur Wechſelagenten, Kommiffionäre in Öffentlichen Fonds, Kauf⸗ 
leute oder Privatſpekulanten, die alle individuell operiren, ohne Solidarität 
irgend einer Art und mit vollſtändiger Freiheit. Wenn daher die ndep. 
beige von den Hülfsmitteln der Kouliſſe ſpricht, jo hat fie Unfinn gefagt, 
Was den Kompenſationskours ſelbſt betrifft, fo iſt dieſe Maaßregel, fobald 
man ihre Tragweite begriffen, allgemein -getabelt worden. Mehrere von de⸗ 
nen, welche ihr beigeſtimmt batten, haben geglaubt, daß es ſich nur darum 
handele, einigen übelengagirten Spekulanten die Liquidation zu erleichtern, 
aber ſie haben nicht daran gedacht, daß alle Welt davon Vortheil würde zie⸗ 
hen konnen. Uebrigens wird das auch nicht der Fall ſein, denn mehrere 
Spekulanten baben bereits erklärt, daß fie ihre Engagements vollſtändig, und 
ohne Rückſicht auf den Kompenſationskours, halten würden. Obne Zweifel 
wird noch eine größere Anzahl eben fo handeln, denn ſonſt dürfte die Bruͤſ⸗ 
U e in Wider a in 8 erklärt werden. Bereits 1 

ie Börfe von An en in Bewegung, und es iſt ſicher, daß ſie di 2 
regel nicht annehmen wird. (V. 3.) N E e e 


Italien. 


Turin. [Exkommunikation; Anleihe; Statue.] Der 
„Gazelle de Savoie“ wird aus Turin geſchrieben, daß Don Rinaldi, er- 
ſter Domherr der Kathedrale von Alba, einen Prieſter, Namens Don 
Regio di Caſtino, exkommunizirt habe, weil er Beinkleider, ſtatt der vom 
Konzilium zu Trident vorgeſchriebenen kurzen Hoſen (1) trug. — In einem 
vom Finanzminiſterium ausgehenden Artikel theilt das offizielle Genuger 
Blatt“ mit, daß das Anlehen von 30 Millionen gemacht werde, ob die 
Friedenshoffnungen ſich verwirklichen oder der Krieg fortdauere, da die 
Regierung Verbindlichkeiten eingegangen habe, die ſie erfüllen müſſe. 
— Herr Marocheiti iſt in Turin angekommen, um die Reiterſtatue Karl 
Alberts, welche in der Gießerei des Künſtlers in London gegoſſen wurde, 
auf der Piazza Caſtello aufzuſtellen. 


Spanien. 


Madrid, 26. Januar. [Zänkereiz Leuchtthurm; Depe- 
ſche.] Ein vorgeſtern zwiſchen Orenſe und O Donnell ſtattgehabter 
Wortwechſel, wobei Erſterer beleidigende Aeußerungen ſich geftattete, 
ſchien zum Duell führen zu ſollen. Das Ehrengericht der Generale ver- 


hinderte jedoch daſſelbe durch die Entſcheidung, daß die Worte Orenſe's 


des Kriegsminiſters Ruf nicht beflecken konnen. — Unſere Regierung hat 
angeordnet, daß ihre Agenten ſich mit dem Kaiſer von Marokko über die 
Erbauung eines Leuchtthurmes am ſüdweſtlichen Ende der Meerenge von 
Gibraltar auf der marokkaniſchen Küſte verſtändigen ſollen. Sie bietet 
zu dieſem Zweck den Beiſtand ihrer Ingenieure an. — Eine Depefche 
vom 30. Januar lautet: „Die Cortes haben geſtern die Errichtung der 
kataloniſchen Kreditgeſellſchaft genehmigt. — Herr Corradi iſt zum Ge- 
ſandten in Portugal ernannt worden und Herr Solos Alvarez zum Ge⸗ 
ſandten in Mexiko, als Nachfolger des Herrn Zayas.“ 


— [Stimmung.] Alle Tage belagern Volkshaufen die Thüren 
der Munizipalität und der Givilbehörde. Bald find es Arbeiter, die 
Arbeit fordern, bald ſind es Frauen, die nach billigeren Brodpreiſen 
ſchreien. Unterdeſſen dauert die ſchlechte Witterung unerbittlich fort und 
macht die Fortfegung der Arbeiten und die Zufuhr von Cerealien gleich 
unmöglich, fo daß Elend und Theurung täglich zunehmen. — Das Un- 
behagen iſt in allen Provinzen allgemein. Noch jüngſt waren die Ar⸗ 
beiter von Valencia auf dem Punkte, ſich zu inſurgiren und wichen nur 
den von der Behoͤrde ſofort ergriffenen energiſchen Maaßregeln. 


Rußland und Polen. 


[Ueber die ruſſiſchen Befeſtigungen am Amurfluffe] 
enthält ein Blatt von S. Francisco einen Bericht aus der Feder des 
erſten Offiziers der Barke „Palmetto“. Hr. Pike, fo heißt dieſer Offizier, 
meldet, daß die drei daſelbſt unter der Leitung des Gouverneurs von Si⸗ 
birien angelegten Forts uneinnehmbar ſeien, und daß das engl. Rekog⸗ 
noszirungs⸗Geſchwader ſich von dieſer Wahrheit überzeugt habe. Das 
Fahrwaſſer ſei ſehr verwickelt und in Folge des Flugſandes überdies ſehr 
veränderlich. Die Ruſſen hätten gute Seekarten in ihrem Beſitze, dage! 
gen ſeien die Proviantiſchiffe der Verbündeten geſcheitert, ſo daß die Flotte 
Mangel an Lebensbedürfniſſen hatte. An Geld fehlte es den Ruſſen nicht, 
und der Gouverneur habe den Offizieren und der Mannſchaft der ameri- 
kaniſchen Barke namhafte Geſchenke gemacht, wie denn überall, wahr- 
ſcheinlich in Folge einer Weiſung aus St. Petersburg, den Amerikanern 
ſteis die größte Aufmerkſamkeit erwieſen werde. Die Kuſtenbefeſtigun. 
gen werden täglich furchtbarer; die Ruſſen ſeien wegen e Angriffs 
außer Sorgen, und die Verbindung mit dem Innern n eichs werde 
durch einen regelmäßigen Eitafettendienft aufrecht erhalten. Schließlich 
hebt der Berichterſtatter hervor, daß dieſe ganze ruſſiſche Kuͤſtenſtrecke für 
den amerikaniſchen Handel von größter Bedeutung werden konne. 


— [Stimmung in Moskau.] Eis Korreſpondenz im „Con- 
flitutionnel* aus Petersburg, 20. Januar, ſchildert den Eindruck, wel⸗ 
chen der Eniſchluß des Czaren in Ait namentlich in Moskau, 
hervorgebracht hat. Die ganze ae er altruſſiſchen Partei — fagt der 
Berichterftatter — iſt in der 3 25 Haupiſtadt des Reichs konzentrirt. 
Dort reſidirt der alte General Permoloff, der wirkliche Chef dieſer Par⸗ 
tei. Als die telegraphiſche Nachricht in Moskau eintraf, wollte der alte 
General nicht daran glauben, und als kein Zweifel mehr vorhanden 
war, rief er aus, daß nun das moskowitiſche Reich verloren ſei. Im 
Laufe des Tages begaben ſich die Hauptglieder des Moskauer Adels, jo 
wie der Metropolitan zu ihm, um in dieſem Heiligthume die brennende 
Frage zu verhandeln, und der Beſchluß war, daß der Adel eine Adreſſe 
— eine ehrerbietige, aber energiſche Adreſſe — an den Czaren richten 
werde, „um ihn zu ſich ſelbſt zu bringen.“ 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 26. Januar. [Ueber ruſſiſche Rüſtungen.] 
Durch ein eigenes Spiel des Zufalles hatte „Aftonbladet“ am Abende 
vorher, ehe demſelben die telegraphiſche Nachricht von dem mit Einem 
Male jo friedlich geſinnten Rußland zugekommen war, unter der Ueber⸗ 
ſchrift: „Eine neue ruſſiſche Flotte!“ einen Artikel, der, wenn damals 
ſchon äußrrſt gewichtig, jetzt es noch um ſo mehr iſt. „Aftonbladet“ 
äußerte nämlich in demſelben: „Unſere Leſer wiſſen ſchon, mit welchem 
unermüdlichen Eifer Rußland ſeit einer längeren Zeit geſtrebt hat, theils 
durch Liſt, theils durch Unterhandlungen einen Theil des noͤrdlichſten Kü⸗ 
ſtenlandes von Norwegen zu erhalten, weil dieſes von der Nordſee ſelbſt 
beſſere und zugänglichere Häfen darbietet. als die ruſſiſchen Küſten am 
Weißen Meere. Selbſt dem, welcher bis jetzt noch über den eigentlichen 
Zweck von dieſen Umtrieben und über die wirklichen Gefahren, welche 
von hier drohten, in Zweifel geweſen iſt, dürfte iebt der Star geſtochen 
werden, wenn man erfährt, daß Rußland in aller Stille eifrig beichäftigt 
iſt, im Weißen Meere ſelbſt eine neue Flotte zu ſchaffen. Wir haben 
nämlich in dieſen Tagen ſelbſt durch Privatnachrichten, die wir für völlig 
verläffig zu halten allen Grund haben, erfahren, daß Rußland gegen⸗ 
wärtig bei Archangel eine Menge größerer und kleinerer Kriegsſchiffe mit 
der größten Eile bauen laſſe. Von dieſen ſollen 6 Fregatten und 10 Ka⸗ 
nonenboote, welche mit Dampfſchrauben verſehen find, ſchon zu dem er⸗ 
ſten Frühlingstage völlig gerüftet fein. Gs iſt hinreichend, daß dieſe bis 
jetzt im Geheimen betriebene Rüftung bekannt wird, um mit Zuverſicht 
hoffen zu können, daß England und Frankreich ſolche Maßregeln er⸗ 
greifen werden, daß die neue Flotte niemals werde auslaufen koͤnnen.“ 
(Man wolle nicht vergeſſen, daß Aftonbladet dieſen Bericht bringt. D. R.) 


Türkei. 


Konſtantinopel, 24. Jan. [Der ſardiniſche Geſandte; 
Orden; Friedens maaßnahmen.] Der k. k. Internuntius Freihr. 
v. Prokeſch machte der Pforte Mittheilung über die ſeitens Rußlands er⸗ 
folgte Annahme der Wiener Vorſchläge. Die Berathungen, die einſtweilen 
begonnen hatten, waren lediglich vorbereitender Art, weshalb auch keine 
Protokolle abgefaßt wurden. Der k. ſardiniſche Geſandte, Baron Tecco, 
der dazu nicht geladen worden war, erhob ſchriftliche Beſchwerde, erhielt 
jedoch dem Vernehmen nach von der Pforte den Beſcheid, daß unmittelbar 
zwiſchen ihr und Sardinien nur ein Vertrag in Betreff des Truppen- 
durchzugs beſtehe. In Folge deſſen iſt Baron Tecco von ſeinem Poſten 
abberufen worden und ſollte ſich am 28. d. M. nach Turin zurückbe⸗ 
geben. — Der k. franzöſiſche Geſandte, Herr v. Thouvenel, erhielt den 
Medſchidieorden erſter Klaſſe. — Die Ankäufe von Proviant und Mu⸗ 
nition für die Alliirten find hierorts eingeſtellt worden. Mehrere britiſche 
Offiziere waren nach Schumla abgegangen, um dort Vorbereitungen für 
die Errichtung eines Hauptquartiers im Frühjahre zu treffen; man ſieht 
unter den gegenwärtigen Umſtänden ihrer baldigen Rückkehr entgegen. 


Konftantinopel, 22. Jan. [Ueber den Eindruck der fried- 
lichen Nachrichten ſagt die Korreſp. der W. Pr.: „Die Armee ſieht die 
Hoffnung auf einen neuen Feldzug geſcheitert, und nach ihrer Auffaſſung iſt 
Rußland nicht hinreichend geſchlagen worden. Derjenige Theil der Bevoͤlke⸗ 
rung Peras, der ſich dort nur vorübergehend angefiedelt hat und die 
Kaufleute in Galata ſehen die Zukunft ihrer Operationen umdunkelt; 
beſonders der in unermeßliche Spekulationen verwickelte Großhandel iſt 
beſtürzt über ein Ereigniß, daß jene Reihe fo einträglicher Geſchäfte ab⸗ 
ſchneldet, für welche er ſich gewiſſermaaßen das Monopol angeeignet 
hatte. Anders fieht die ſeßhafte Bevölkerung die Sache an, welche das 
Ende der ſie ſeit lange ſchwer bedrückenden Theuerung aller Lebensbe⸗ 
dürfniſſe nahe glaubt. Am eigenthümlichſten benehmen ſich die Griechen, 
die ſich an einen unerſchütterlichen Unglauben klammern und allen Der 
peſchen den Satz entgegenſtellen, daß Rußland keinen Schritt zurückweicht 
und es mit allen Mächten Europa's zuſammen aufnehmen wird. An ei⸗ 
nigen öffentlichen Orten iſt es zu Händeln zwiſchen Franzoſen u. Griechen 
gekommen, weil die Letzteren im gereizten Tone alles für gefälſcht und 
erlogen erklärten.“ 

Von der albaneſiſchen Grenze, 20. Januar. lEngliſche 
Werbungen.] Die Engländer haben ihre Werbeagenten auch bis in 
unſere Bezirke geſandt, und der Bevollmächtigte in Antivari, welcher den 
Angeworbenen 4 Pfd. St. monatlichen Sold verſpricht, macht gute Ge⸗ 
ſchaͤfte. Auch find nicht alle Angeworbenen für die Fremdenlegion, ſon⸗ 
dern ein Theil auch, und vor der Hand der größere, für die Arbeiter- 
Kompagnien beſtimmt, die theils bei den engliſchen Bauten in Konſtan⸗ 
tinopel, theils in der Krimm verwandt werden ſollen. Die Anzahl der 
ſolcher Art angeworbenen Albaneſen ſoll jetzt ſchon 4000 Köpfe betragen. 
Andere engliſche Agenten haben in Albanien, Bosnien bis nach Serbien 
Vieheinkäufe im großartigſten Maaßſtabe gemacht. Der Senat von Mon- 
tenegro hat im Intereſſe feiner Neutralität (?) den Befehl erlaſſen, daß 
das im Lande befindliche Eigenthum eines jeden Montenegriners, welcher 
fi, anwerben laſſe, konfiszirt werden ſoll. 


Donaufürſtenthümer. 


Bukareſt, 14. Jan. [Eröffnung des Divans.] Heute 
wurden die Sitzungen des allgemeinen Divans für 1856 eröffnet. Um 
10 Uhr Morgens hatten die Mitglieder des Divans ſich in die Metropol⸗ 
kirche begeben, wo ein feierlicher Gollesdienſt abgehalten wurde. Bei 
der Rückkehr in den Sitzungsſaal verlas der Staalsſekretär, Großlogo⸗ 
thet Alex. Plagino die Bolſchaft des Fürſten Stirbey an den Divan, wel- 
chem Aktenſtücke wir Folgendes entnehmen: Das Budget zeigt einen Ueber⸗ 
ſchuß der Einnahme, der ſo bedeutend iſt, daß nach Deckung der außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben für das Jahr 1855 noch ein Plus von mehr als 
23 Mill. übrig bleibt, welches zur Beftreitung der außergewoͤhnlichen 
Bedürfniffe für das Jahr 1856 hiurelchen dürfte. Was die durch die 
letzten militäriſchen Okkupatlonen dem Lande erwachſene Schuld betrifft, 
ſo war die Regierung, der vom Divan im vorigen Jahre ausgeſproche⸗ 
nen Einladung gemäß, eifrigſt bemüht, die dem Lande mit vollem Rechte 
gebührende Eniſchädigung und Rückerſtatlung zu verſchaffen. Die völlige 
Abſchaffung der Sklaverei der Zigeuner, nachdem durch das Geſetz 
vom Jahre 1847 ſene des Staates und des Klerus bereits freigegeben 
wurden, habe ſich als eine unaufſchiebbar nothwendige Maaßregel erge- 
ben. Ein Kommiſſar ſei ernannt, der ſich mit den verfchiedenen Kom⸗ 
pagnien ins Einvernehmen zu ſetzen hat, welche ſich mit der Erbauung 
von Eiſenbahnen und mit der Einführung der Gasbeleuchtung beſchafil⸗ 
gen wollen. Der Divan werde die Nothwendigkeit. die Koſten Behufs 
der Tracirung der Eiſenbahulinten und der erforderlichen Vorſtudien zu 
bewilligen, in Erwägung zu ziehen haben. (Deft. 3.) 

Galatz, 21. Jan. [Unſicherheit des Eigenthums.] Mit 
der täglich zunehmenden Theuerung, welche, obgleich jetzt ſchon ſehr be⸗ 


deutend, noch immer nicht ihren Kulminalionspunkt erreicht zu haben 


ſcheint, vermehren ſich auch die Diebſtähle — taglich hort man von neuen 


4 


Einbrüchen, die immer mit der größten Verwegenheit ausgeübt werden. 
Die Diebe ſind in der Regel gut unterrichtet, wenn ihr Opfer nicht zu 
Hauſe anzutreffen iſt, um während ſeiner Abweſenheit die Wohnung aus⸗ 
zuräumen; es kommen aber auch Fälle vor, 
alles im Hauſe ſchläft, auf die Gefahr hin, 
verwegenſten Diebſtähle ausführen, wie z. 
preußiſchen Schneider, der als Münzſammler bekannt iſt, wo ſie, wäh⸗ 
rend alles ſchlief, und die Thüren von einem Zimmer zum andern geöff⸗ 
net waren, alles Werthvolle wegtrugen. Als derſelbe vor einigen Tagen 
mit ſeiner Familie ſpät nach Hauſe kam, fand er wieder mehrere mit 
grauen Militärmänteln bekleidete Männer, 


ſich wehren zu müſſen, die 


— Zum Schrecken Aller, die hier leben müfjen, 


bleibt es nicht mehr bei den bloßen Diebſtählen, denn es ſind in neue⸗ 
ſter Zeit mehrere Fälle vorgekommen, 
ermordet wurden, als ſie die Diebe überraſchten. 
dern in der Nacht vom 18. zum 19. Diebe bei einem Juden ein, ermor⸗ 
deten die darüber wach gewordene Schwiegermutter deſſelben und verletz⸗ 
ten auch die Frau ſo ſchwer, 


gen wird. Der Jude rettete ſich durchs Fenſter. Man brachte die Schwer⸗ 
verwundete nach dem Hoſpital, die Leiche ihrer Mutter aber lag noch 
24 Stunden nach der That auf derſelben Stelle, wo ſie ermordet wurde, 
ohne daß eine Leichenſchau oder die erforderliche Perquifition flattgefun- 
den hätte — es find ja unter moldauiſchem Schutz ſtehende Juden — 
Rajah's — ein anderes iſt es, 
Konſuls ſtehen, da geſchieht doch wenigſtens, was in ſolchen Fällen ge- 
ſchehen kann, um des Thäters habhaft zu werden, wenn dies auch bei 
der ſchlechten Unterftügung von Seite der Lokalbehörden ſelten zu einem 
erwünſchten Reſultate führt. 


ägyptiſche Regierung ſich entſchloſſen, in den Hafenanlagen von Aleran- 
drien eine Reihe von ſehr nöthigen Verbeſſerungen vorzunehmen. Das 
rend ein franzöſiſcher Seeoffizier die betreffenden Arbeiten leitet. Soviel 
in Bezug auf die Einzelheiten verlautet, 
tiefen kleinen Eingang in den Hafen zwei eiwa 16 Fuß über den Waſſer⸗ 
ſpiegel herausragende Baken errichtet werden. An dem großen Eingang, 
der überall mindeſtens 20 Fuß Tiefe hat, werden ebenfalls zwei Baken 


ferntere den Schiffen die zu befolgende Richtung angeben ſoll. Bei der 


Im Hafen ſelbſt werden noch vier Baken er⸗ 
richtet, und zwar zu dem Zweck, die Schiffe vom Anlaufen an die dort 
befindliche Sandbank abzuhalten. Nach Ausführung dieſer Sicherheits- 
arbeiten werden die am Tage kommenden Schiffe im Stande ſein, ohne 
die Beihülfe von Lootſen ungefährdet in den Hafen einzulaufen. Für die 
bei Nacht kommenden Fahrzeuge bleibt noch die Anlegung paſſender 
Leuchtfeuer erforderlich. 


nach der Hafenſeite gebaut. 


Amerika. 


[Neueſte Nachrichten.] Der „Atlantic“ iſt mit der Newyorker 
Poſt vom 18. in Liverpool eingetroffen. Es war noch kein Sprecher ge 
wählt. Beim 116. Ballot hatte Banks 94, Richardſon 68 Stimmen. 
Eine Reſolution, den Mr. Banks 
Schriftführer zu ernennen, 
worden. Eine heftige Debatte halte ſich darüber erhoben. — Nach Nach⸗ 
richten aus Neu-Orleans war das Flibuſtierweſen daſelbſt im Zunehmen. 


in Waſhington große Aufregung hervorgerufen. Der Präſident war ent⸗ 
ſchloſſen, die Gründe darzulegen. 
[Die Salzminen von Unterkalifornien.] So wie die Hülfs⸗ 


unſern Geſchäftsleuten ausgebeutet. I 
Asphalt, Eis, Holz und Granit an den Markt gebracht und baben bon uns 
die gehörige Aufmerkſamkeit erhalten. Wir wollen nun die Salzminen von 
Unterkalifornien beſchreiben, welche, il fie auf fremdem Grund und Bo⸗ 
den liegen, in unſerer unmittelbaren achbarſchaft ſind, und ohne Zweifel 
binnen Kurzem zu den Ver. Staaten gehören, werden. 
San Quentin liegen am Ufer des obern Theils der Bay dieſes Namens, un⸗ 
Pie 118 engliſche Meilen ſüdlich von der Grenzlinie oder von San Diego. 

as Salz findet ſich in kryſtalliſcher Form in drei flachen Seen ungefaͤhr 
3 Meilen von der Bay entfernt. Eine Eiſenbahn wird nun gebaut, ſo da 
das Salz direkt vom P an Bord der Schiffe geliefert werden kann, 
welche an jenem Theil der Bay nahe am Ufer liegen können, wenn ſie nicht 
über zwölf Fuß tief gehen. Schiffe von 600 Tonnen Gehalt können 15 Mei⸗ 
len die Bay binaufſegeln. Das Land umher iſt ode und unfruchtbar, es 
wächſt dort kein Baum oder Strauch, ſo daß aller Proviant und ſogar das 
Viehfutter von San Franzisko importirt wird. Die Oberfläche beſteht aus 
Sand und vulkaniſchen Subſtanzen. Das Salz findet ſich auf einer Unter⸗ 
lage bon naſſem, hartem Schlamm, dem Pfeifentbon äbnlich, in einem Lager 
oder einer Kruſle von zwei bis acht Zoll dick, und erzeugen ſich die Salz; 
kryſtalle binnen drei Wochen wieder, jo daß man dieſes Salzlager für nner⸗ 
ſchöpflich erklaren kann. Es kann natürlich nur im Sommer, d. h. in der 
trockenen Zeit gewonnen werden. Kürzlich 


Adams die Bay von San Quentin mit einer Ladung dort eingenommenen 


umelte, und daß ſchon vor ſei⸗ 
ner Abreiſe die Salzkryſtalle ſich wieder gebildet batten. Das meiſte Salz 
von dort geht nach den ruſſiſchen und britiſchen Kolonien an der Weſtküſte. 
Die Hudſonbaykompagnie hat ſeit undenklicher Zeit 60 Doll. pr. Ton für 
Salz von England bezahlt; jetzt brauchen ſie das von San Quentin. 
Ungefähr fünfzig Perſonen, einſchleßlich der Indianer, find, bei der Salz, 
ewinnung angeſtellt. Die nächſte Anſiedelung iſt die Viehzüchterei (Rancho) 
En Crimio, von woher das Trinkwaſſer geholt werden muß. Vor einiger 
Jeit verſuchte man in der Nähe der Seen einen, Brunnen zu graben, doch 
war das in einer Tiefe von 30 Fuß erlangte Waller, nicht zum Gebrauche 
dienlich. Beim Graben dieſes Brunnens wurden einige, Lager von reinem 
Bergfalz von 4 bis 8 Zoll Mächtigkeit, fo wie Ablagerungen von Muſcheln, 
Skoria und vulkaniſchem Sande durchbrochen. 


war, ſich an deſſen Stelle eine klare Lauge far 


dieſes Salzes ergiebt 99 Prozent Kochſalz und € = 
daher das reinfte im natürlichen Zuſtande befindliche Salz. Es enthält kei⸗ 
nen ſchwefelſauren Kall oder Magnefia, weshalb es ſich beſonders zum Ein⸗ 
ſalzen von Fleiſch und Fiſch eignet. Die Kryſtalle find denen des Cadixſal⸗ 
zes ähnlich, aber viel feiner. Die Eigenthümer beabſichtigen eine Mühle zu 
errichten, um das Salz zum Gebrauch der Kuche, der Fiſchereien und der 
Nanchos an Ort und Stelle zu mahlen. Bei dieſem Salzhandel find jetzt 
drei Schiffe von zuſammen 600 Tonnen Gebalt beſchaftigt. Unter der neuen 
Verwaltung der Republik Mexiko iſt San Quentin zum, Einfuhrbafen ernannt 
worden. Ein anderes noch viel reicheres Salzlager befindet ſich auf der In⸗ 
ſel Carmen im Golf von Kalifornien, welches ebenfalls unerſchoͤpflich ift. 
Für den Staat Sonora wird von den Indianern bei 


wo ſie in Banden, während 


B. bei einem vormaligen 


die in ſein Haus einbrechen 
wollten und erſt dann Reißaus nahmen, als ſie die Familie nahen ſahen. 
denn freiwillig geſchieht 
es in keinem Falle, man muß entweder als Beamter hergeſchickt oder als 
Kaufmann durch den Reiz, ſchnell reich zu werden, dazu verlockt fein, | 


wo die wehrlofen Hausbewohner 
So brachen unter An⸗ 


daß ſie wahrſcheinlich ihren Wunden erlie⸗ 


wenn ſie unterm Schutz eines fremden 


Dieſe Leichtigkeit, mit welcher die ärgſten 
Frevel verübt werden können, macht es ja eben, daß ſie ſich täglich ver⸗ 
mehren; man hat ſogar öſterreichiſche Soldaten auf der That ertappt, ob 


und wie ſie beſtraft worden, hat aber Niemand erfahren. (Z.) 
Afrika. 
Aegypten. Alexandrien, 15. Jan. [Hafen bauten.! 


In Folge mehrfacher dringender Anträge des Handelsſtandes hat die 
dazu erforderliche Baumaterial iſt aus England beſchafft worden, wäh⸗ 


ſollen an dem 17 bis 18 Fuß 


aufgeſtellt, und in demſelben noch zwei andere, während eine dritte ent⸗ 


Einfahrt von Marabout wird eine Bake nach der Seeſeite und eine zweite 


zum Sprecher und Mr. Cullom zum 
war auf den Tiſch des Hauſes niedergelegt 


— Die Abberufung Mr. Buchanan's vom Hofe von St. James hatte 


quellen der Küſte des ſtillen Meeres bekannt werden, werden ſie auch von 
Nach und nach ſind Steinkohlen, Guano, 


Die Salzminen von 


verließ der Schooner Franklin 


Salzes, und der Kapitän erklart, daß gleich nachdem das da fortgenommen 


Die von Profeſſor Wilſon 
an der Univerfität zu Edinburg, fo wie die in, Kalifornien angeſtellte Analyſe 
ein Prozent Waſſer, es iſt 


der Mündung des Rio 


aqui und im Norden das Salz aus dem Meerwaſſer d ; 
baporationsprozeß gewonnen. (Cal. Chr.) U urch den natürlichen 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 


|, Der Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗Strelitz wohnte am Freitag 
in der Hofloge eine Zeit lang den Verhandlungen über die Abänderung 
des Art. 42 und die Aufhebung des Art. 114 der Verf.⸗Urkunde bei. 
Seine Anweſenheit machte in der Verſammlung einige Senſation, da hohe 
Perſonen bisher nicht im Hauſe erſchienen waren. Am 4. d. M. wird 
das Haus über den Antrag des Abg. v. Leipziger, betr. die Aufhebung 
des Art. 76 der Verf.⸗Urk., berathen; ebenſo ſteht der Antrag des Abg. 
v. Grävenitz, betr, die Abänderung des Art. 107 der Verf.⸗Urk., auf der 
Tagesordnung. Der Abg. v. Patow hat dem Hauſe den Entwurf eines 
Geſetzes, beit. die Polizeiverwaltung in den ſechs öſtlichen Provinzen der 
Monarchie, vorgelegt und beantragt, die Regierungsvorlage abzulehnen. 
Sein Antrag trägt die Namen von 63 Genoſſen. 
ö Von dem Vorſtande der jüdiſchen Gemeinde in Berlin iſt eine Peti⸗ 
tion um Ablehnung des Wagenerſchen Antrages wegen Streichung der 
Worte „der Genuß der bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen Rechte ift un⸗ 
abhängig von dem religiöſen Bekenntniſſe“ aus Art. 12 der Verfaſſung 
an das Haus der Abgeordneten gerichtet worden. Der Vorſtand ſpricht 
darin die feſte Ueberzeugung aus, daß das hohe Haus aus allgemein be⸗ 
kannten und anerkannten Gründen des Rechts, der Moral und der Reli- 
gion den Wagenerſchen Antrag ablehnen und nicht die Hand dazu bieten 
werde, das Rechtsgefühl der Preußen jüdiſchen Bekenntniſſes auf das 
Tiefſte und Schmerzlichſte zu verletzen. — Dem Vernehmen nach iſt dieſe 
Pelition von acht Abgeordneten und zwar von den Herren Bock, Bode 
Fleck, Kühne, Matthis, v. Prittwig, Reimer und Wentzel (mit Ausnahme 
des Herrn Lehnert ſind dies die ſämmtlichen Abgeordneten von Berlin) 
übergeben worden. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 


leber die Friedensſtimmung! in Frankreich ſchreibt der 
Pariſer Korreſpondent des Czas vom 29. Januar Folgendes: Die 
Rohyaliſten und Finanzleute drängen und treiben die Regierung faſt mit 
Gewalt zum Frieden. Vor einigen Tagen befand ſich der Kaiſer im 
Theater, wo er mit dem ſtürmiſchen Rufe Friede! Friede! Friede! em⸗ 
pfangen und entlaſſen wurde. Der General v. Segur iſt des Friedens 
ſo gewiß, daß er in aller Eile für ſeinen Sohn um das Konſulat in 
Warſchau eingekommen iſt, das ihm der Graf Walewski auch bereits 
zugeſichert hat. Die Beamten, die ſich nicht minder nach dem Frieden 
ſehnen, ſchwören bei ihrem Seelenheil darauf, daß der Kaiſer den Frie⸗ 
den aufrichtig will. Mehrere Beamte der Miniſterien der Marine und 
des Krieges, mit denen ich öfter Gelegenheit zu ſprechen habe, behaup⸗ 
ten, der Friede ſei ſo gut wie abgeſchloſſen. Sie verſichern auch, daß 
Lord Cowley eine ſehr unangenehme Stellung in Paris habe und bei 
feiner Regierung bereits um Enthebung von feinem Poſten gebeten habe. 
Telegraphiſche Depeſchrn melden, daß Baron v. Bourqueney und der 
Fürſt Gortſchakoff in Wien zuſammen geſpeiſt haben. Die offiziellen 
Blatter ſprechen ſich ohne Ausnahme ebenfalls für den Frieden aus und 
führen mit der kriegeriſchen Preſſe Englands die heftigſte Polemik. Der 
„Pays“ fängt an, für Preußen zu ſchwärmen, dem er die größten 
Schmeicheleien ſagt. Die „Debats“ find ſogar gegen den Gehen für 
Rußland in die Schranken getreten und verlangen, daß es in feinem 
Territorialbeſitz nicht weiter beſchränkt werde, als in den öſterreichiſchen 
Propoſitionen bereits geſchehen ſei. Dieſer Artikel der „Debats“ konnte 
den Berliner Publiziſten zur richtigen Beurtheilung der hieſigen Stim- 
mung wohl ein Licht aufſtecken. Napoleon III. trägt ebenfalls eine, man 
möchte ſagen — auffallende Friedensgeneigthelt zur Schau, fo daß man faſt 
an fein in Bordeaux geſprochenes Wort: „Das Kaiſerreich iſt der Friede!“ 
erinnert werden möchte, wenn nicht die Vermuthung nahe läge, daß er 
der friedlichen Stimmung des ganzen Landes gegenüber ſeine eigentlichen 
Wünſche und Abſichten verbirgt und zum böfen Spiel eine gute Miene 
macht. Was bei der gegenwärtigen Stimmung Frankreichs am meiſten 
auffällt, iſt, daß es den Frieden will, ungeachtet es überzeugt iſt, daß 
der Friede nur Rußland Vorthelle bringen kann. Man ſieht daraus 
wie ſehr Frankreich des Krieges müde iſt. Er 


Lokales und Provinzielles. 


** Poſen, 2. Februar. [Feuersgefahr; Diebſtahl. 
Semmelfrau W. hatte vorgeſtern Abend (Dee 5 Mr 
Stroh, welches fie als Schutzmittel gegen die Kälte ihren Füßen unter- 
zulegen pflegt, in den im Hausflur Waſſerſtraße No. 25 befindlichen mit 
einer Thür verwahrten Kamin geſtellt. In der Nacht blies der Wind 
ſtark in den Schornſtein, fachte die noch glimmenden Kohlen an, das 
Stroh entzündete ſich und erfaßte die Flamme die Kaminthüre, welche 
auch bis zur Hälfte, wo ſie mit Blech beſchlagen iſt, verbrannte. Das 
Feuer wurde durch das Hinzukommen zweier Hausbewohner gelöfcht und 
iſt ein weiterer Schaden nicht entſtanden. — In der Nacht zum 2. d. M. 
zwiſchen 11 und 12 Uhr haben Diebe eine dem Herrn Erzbiſchof gehörige 
Kuh im Werthe von 80 Thlr. aus dem im Gehöft befindlichen Stalle in 
den dahinter belegenen Garten gebracht und ſie dort abgeſchlachtet. An 
der Mitnahme derſelben ſind ſie jedoch durch das Hinzukommen der durch 
das Brüllen der übrigen Kühe aufmerkſam gewordenen Dienerfchaft ver⸗ 
hindert worden. Bei ihrer Flucht haben die Thäter einen ſtarken fichte⸗ 
nen, unten mit Eiſen beſchlagenen Stock im Garten zurückgelaſſen. 

Poſen, 4. Februar. I. Polizeibericht] Geſtohlen am 29. b. M 
St. Adalbert 48 aus unverſchloſſenem Hausflur: 300 Fenſterflügel zu 3 Schei⸗ 
ben, die Rahmen weiß angeftrichen. Ferner am 30. b. M. aus unverfchlofies 
nem Wobnzimmer: eine längliche ſilberne Zuckerdoſe, inwendig vergoldet, ohne 
befondere Abzeichen. —- Als muthmaßlich geſtohlen find in Beſchlag genom- 
men: zwei Kopfkiſſen mit rohen Leinwand⸗Inletts und ordinären blau kar⸗ 
rirten Bezügen, zwei Bettlaken von grober gebleichter Leinwand. — Vermißt 
Bun: Ei 1 Scheffelſack, faſt neu, grau geſtreift und mit den Namen „Trappe“ 

ezeichnet. 

a 7 Poſen, 4. Februar. [Krankenſtand.] In den ſtädtiſchen Kran- 
fenanftalten befanden ſich am 1. Februar 131 männl., 116 weibl., zuſam⸗ 
men 247 Kranke. — Im ſtädtiſchen Hospitale 31 M., 53 Fr., zuſammen 84 
Hospitaliten. . N 

—Goſtyn, 3. Febr. (Sſchließung d. Brennereien;Unglüde- 
fälle; Unterſtützung.] In hieſiger Gegend werden in Folge eines 
Verbols (2), Kartoffeln zum Brennen jetzt noch anzukaufen und wegen 
Mangels an eigenen Vortäthen die Brennereien bereits geſchloſſen, wo⸗ 
raus die Nothleidenden die Hoffnung ſchöͤpfen, daß ein Sinken der Kartofjel- 
preiſe zu erwarten ſtehe. Die Geireidepreiſe find auch hier ziemlich bedeu⸗ 
lend geſunken, dagegen ſteigen die Fleiſch- und Butterpreife. — Vorgeſtern 
wurden aus Chociizewice, weil daſelbſt das Branntweinbrennen eingftellte 
worden iſt, die verkauften Brennereiapparate an den hieſigen Kupfer⸗ 
ſchmied abgeliefert. Die Knechte halten hier (es war ſtürmiſch und kalt) 
(Foriſetzung in der Beilage.) 


\ 
I 


1 


dem Branntwein ſtark zugeſprochen. Auf dem Rückwege kam der eine 
Wagen bei Siedlec einem am Wege liegenden Teiche ſo nahe, daß die 
Pferde und der Wagen mit drei darauf ſitzenden Perſonen in die Tiefe 
ſtürzten. Zwei von den vier Pferden ertranken, eins wurde durch Huf- 
ſchlage fo beſchädigt, daß es kaum davon kommen wird, und eins gerettet. 
Die drei Perſonen wurden gerettet. — Auf dem Dominium Godorowo, 
1 Meile von hier, wurde ein ſchon ſchadhafter Schornſtein abgetragen, 
dabei aber ſo unvorſichtig zu Werke gegangen, daß ein Arbeitsmann durch 
ein herabſtürzendes Mauerſtück erſchlagen wurde. Der Unglückliche hin» 
terläßt Frau und Kinder. — Der hieſigen Ortſchaft Brzezie find mit 
Rückſicht auf erlittenen Waſſerſchaden aus dem durch das erzbiſchöfliche 
Generalkonſiſtorium geſammelten Fonds 22 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf. zur Ver⸗ 
theilung an die ärmſten Bewohner überſandt worden. Jeder der betref⸗ 
fenden Armen erhielt 21 Sgr. 6 Pf. 

+ Neuſtadt b. P., 1. Februar. (Unwetter; Unglücks 
fätle.] Seit geſtern Abend haben wir hier beiſpiellos heſtige, orkan⸗ 
ähnliche Winde mit ſtarken Schneewehen. In der Nacht nahm das Un- 
wetter noch mehr zu, alle Elemente ſchienen miteinander im Kampfe be⸗ 
griffen zu ſein. Der von dieſem Sturm angerichtete Schaden dürfte nicht 
unbedeutend fein. Auf Stellen, wo der Wind den Schnee zuſammenge⸗ 
trieben, liegt derſelbe mannshoch. Heute Nachmütag haben wir wieder 
ein ſolches ungeſtämes Wetter; dabei ſchnelt es gewaltig. — Geſtern ge- 
gen Abend ging die 70 Jahre alte Ausgedingerin K. Sez. von den Grons⸗ 
ker Huben mit ihrem Sohne von hier nach Hauſe. Inzwiſchen hatte ſich der 
Orkan erhoben und das ſtarke Schneetreiben ließ nicht 3 Schritte vor ſich 
ſehen. Sie hatten auch nut noch eine kurze Strecke bis zu ihrer Woh⸗ 
nung. — Sohn nahm der Mutter den Korb ab und ging voran, in 
3 nung daß fie ihm folge. Zu Haufe angelangt, vermißte er fie; 
5 mit ſeinen Geſchwiſtern den Weg trotz des ſtürmiſchen 
bie alle Bemühungen blieben erfolglos. Heute früh endlich fand 

au die Ungluckliche 20 Schritte vom Wege ab in einer mit Schnee an⸗ 
gefüllten Kartoffelgrube todt. — Drei hieſige Knechte, welche Holz nach 
Zirke gefahren hatten, wollten geſtern Abend während des ſtürmiſchen 
Wetters hierher mit den leeren Fuhrwerken zurückkehren. Der eine von 
den Knechten, welcher beſonders ſtark angetrunken war und mit ſeinem 
Fuhrwerke den beiden andern folgte, fiel unterwegs vom Wagen, ohne 
daß dies, da es ſehr finſter und das Wetter ſtürmiſcher wurde, von den 
beiden andern bemerkt wurde, zumal die Pferde den voranfahrenden 
Wagen ruhig folgten. Erſt in Orczeczkowo, wo fie des ungeſtümen Wetters 
wegen anhalten mußten, vermißten ſie den Knecht. Wie ich erfahre, iſt 
derſelbe heute auf der Chauſſee von Zirke nach Kwilcz, unweit der Hebe— 
ſtelle, erfroren gefunden worden. 

vw Schrimm, 31. Jan. [Mord; Brückenbau; anſteckende 
Krankheit.] Die geftrige Mittheilung über den, in einem Walde bei 
Tiondz verübten Mord kann ich dahin ergänzen, daß, als der Mörder 
der Tagelöhner Joſeph Nagengaſt aus Konarski⸗Hauland bei Xiondz 
entdeckt und mit dem Mordinſtrumente bereits dem hieſigen Kreisgerichte 
überliefert iſt. Der Mörder, gegen 40 Jahr alt, der ſich aber geiftes- 
Thaler, g hatte mit ſeinem Opfer gemeinſchaftliches Wochenlohn, zwei 
fe DENN, beide hatten noch einige Schnäpſe getrunken, und als 
telſt a einen Wald paffirten, hatte Nagengaſt feinem Begleiter mit- 
an hieſt r Holzart die tödtlichen Streiche beigebracht. — Der Brückenbau 
—— ger Chauſſee iſt nunmehr fo weit gediehen, daß die Brücke befah⸗ 

werden kann. Ein Glück war es für uns, daß dieſer Bau mit Ener⸗ 


gie geführt wurde; denn berells il d i . 
brücke gehemmt, — das Wahle de ß EEE a 


Unter den Gefangenen des hleſigen Kreisgerichts herrſcht eine typhusar⸗ 


tige Krankheit, an welcher in Folge von Anſteckung auch der Kreisphy⸗ 
ſikus Dr. Marnow und der Kanzleidirektor Fagiewicz erkrankt ſind. Man 
zweifelt an ihrem Wiederaufkommen. 

E Aus dem Bromberger Regierungsbezirk, 31. Jan. 
[Zuſtände der Altlutheraner und Baptiſten.] Ein fernerer 
Zuwachs aus Gliedern der evangel. Kirche zu den längs der Netze woh⸗ 


Beilage zur Po] 


nenden Altlutherauern tft, ſeltdem die evangel. Kirche meht unter Aufficht 
ſteht, namentlich wo thalkräftige Geiſtliche an der Spitze ſtehen, nicht 
mehr bemerkbar geweſen. Es läßt ſich ſogar mit Gewißheit annehmen, 
daß nicht wenige Glieder der altlutheriſchen Kirche mit der Zeit wieder 
in die Landeskirche zurücktreten werden, je mehr das kirchliche Bewußtſein 
und Leben ſich in der letztern kräftigen wird. In Bromberg und in Lin⸗ 
denwerder bei Samolſchin beſitzen die Altlutheraner außer beſonderen 
Schulen auch beſondere Kirchen; und letztere ſind auch in Polichnow⸗ 
Hauland bei Nakel und in Mieczkowo bei Erin vorhanden. Da, wo die 
Altlutheraner keine beſondern Schulen haben, ſchicken ſie ihre Kinder in 
die evang. Ortsſchulen. Die altluth. Geiſtlichen zu Bromberg und Ro⸗ 
gaſen verwalten das Amt der Seelſorge in dieſen ſämmtlichen Gemeine 
den. — Der in Athanaſienhof bei Samolſchin wohnhafte Baptiſtenapoſtel 


er Zeilung. 


R., der einige von den, durch feine dort erfolgte Verheirathung mit ihm 


verwandt gewordenen Familien für die Sekte gewonnen und eine kleine 
Baptiſtengemeinde gebildet hat, ſcheint weiter keinen Eingang finden zu 
konnen. Die Wachſamkeit des betreffenden Predigers S. zu S. über 
ſeine Kirchengemeinde dürfte ihm wohl beſonders hinderlich geweſen ſein 
und auch ferner bleiben. > 

O Czerniejewo, 1. Februar. [Eine Brandſtifterin.] Als 


am 13. v. M. Abends die Bäckerfrau M. in Zydowo in den Hof ihrer 


Wohnung ging, bemerkte ſie, daß ein Frauenzimmer, welches ſie jedoch der 
Dunkelheit wegen nicht erkennen konnte, an dem unmittelbar an dieſes 
Gehöft anſtoßenden, mit einem Strohdache überbauten Keller des Acker. 
buͤrgers P. ſich bewegte. Sie dachte dabei an nichts Böſes, ſagte indeß 
doch ihrem Manne davon. Derſelbe begab ſich ſogleich nach dem Hofe, 
wo ihm ein Brandgeruch auffiel, und als er dem Keller näher kam, bes 
merkte er in dem Dache deſſelben Feuer. Er riß die brennbaren Stoffe, 
aus Lumpen und brennendem Schwamm beſtehend, heraus und verhin- 
derte ſo den Ausbruch des Feuers. Erſt am 30. v. M. gelang es den 
unermüdlichen Nachforſchungen des hier ſtationirten Gendarmen, in Folge 
einer Durchſuchung der zum Anzünden benutzten, von dem M. aus dem 
Dache herausgeriſſenen Lumpen, die Brandſtifterin in der Perſon der 
Tagearbeiterfrau Karoline Pacholska, deren Mann wegen Diebſtahls 
zur Abbüßung einer zweijährigen Zuchthausſtrafe eingezogen iſt, zu er⸗ 
mitteln. Die Pacholska geſtand ſowohl dem Gendarmen, als auch in 
der mit ihr aufgenommenen polizeilichen Verhandlung die That ein und 
gab an, von ihrem Vater, dem ebenfalls in Zydowo wohnenden Tagear⸗ 
beiter Wilhelm Kuntze, ſowohl zu dieſer als auch noch zu drei an⸗ 
dern Brandſtiftungen in Zydowo aufgeredet worden zu fein. Auch 
bekannte die P., daß fie bereits vor 14 Tagen in Folge derſelben Auf⸗ 
forderung bei dem Müller in Zolez Feuer habe anlegen wollen, was ihr 
jedoch nicht gelungen ſei; bei Gelegenheit des Brandes hätten Beide, ſie 
und ihr Vater, Diebſtähle verüben wollen. Der ac. Kuntze hat bei der 
polizeilichen Verhandlung dies ebenfalls eingeſtanden und Beide ſind 
geftern der k. Staatsanwaltſchaft in Gneſen übergeben. 


f (Eingeſandt.) 

Vor Kurzem las Unterzeichneter in der Bresl. Zig. einen Auſſatz 
über ein ſehr einfaches, aber ſicheres Heilverfahren gegen heftiges Naſen⸗ 
bluten, beſtehend in aufrechter Stellung des Körpers mit nach 
oben gerichteten Händen. Unterzeichneter las denſelben, wenn auch 
gerade nicht mit Mißtrauen, doch mit einer gewiſſen Gleichgültigkeit; aber 
kurz darauf wurde ihm Gelegenheit, das angegebene Verfahren in An— 

n 


« .e 5 . % 
— seh. er zu ber Brau de blellgen Kaufmanns A. R. 
gerufen, um gegen ein beinahe ſchon zwei Stunden dauerndes Nafenblu- 
ten Hülfe zu leiſten. Dort angekommen, ließ er alle beengende Kleidungs⸗ 


ſtücke löſen, die Patientin mit herabhängenden Füſſen aufrecht ſitzen, Eis⸗ 
a die Blutung durchaus 
nicht nachließ, Alaunauflöſung in die Naſe einsehen, doch alles dies 


umſchläge auf Stirn und Naſe machen, und d 


half nicht: die Blutung blieb wie zuvor, die Kräfte fingen an zu ſinken 
und Patientin klagte über beginnende Ohnmacht. Während nun der 


Inſerale und Pörſen⸗ 


5. Februar 1856. 


Unterzeichnete Analeptica reichen wollte, fiel ihm das gedachte 
Verfahren ein, welches auch ſofort in Anwendung gezogen wurde, und 
ſiehe da! es war keine halbe Minute verſtrichen, als die Blutung ſofort 
nachließ. In dem Glauben, daß das Ziel erreicht jei, nahm die Pa⸗ 
tientin ihre ſitzende Stellung wieder ein, doch alsbald trat die Blutung 
mit ihrer früheren Heftigkeit wieder auf. Durch den erften günftigen Er⸗ 
folg überzeugt, mußte ſie wieder die aufrechte Stellung einnehmen, und 
die Wirkung war faſt augenblicklich. Nun wurde jene Stellung länger, 
als früher, beibehalten und die Blutung trat bis heute nicht mehr ein. 

Von dem warmſten Danke für den Einſender des gedachten Inſerats 
durchdrungen, halte ich es für meine Pflicht, zum Wohle der an dieſem 
Uebel leidenden Perſonen dieſen Fall bekannt zu machen und die Anwen⸗ 


dung jenes einfachen Mittels auf das Wärmſte zu empfehlen. 
Reiſen, 


31. Januar 1856. J. v. Szawels ki, Milit,-Arzt a. O. 


Angekommene Fremde. 4 
Bow 3, Februar, a 
BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Bleciſzewski aus Przeckaw; Graf Mielr 
zynski aus Kotowo, v. Moraczewski aus Orchowo und Frau Guls⸗ 
beſitzerin Szoldrzynska aus Lubaſz. * n 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Landrath Rudel aus Bromberg. 
GOLDENE GANS Guts beſiger v. Taczauowekt aus Ghorpn. 
HOTEL. DE PARIS Guts pächter Matecki aus Wenecya; Kreis erichts⸗ 
Direktor Arendt aus Rogaſen; die Winlbſchsſts-Bromien Wilafeweri 
und Tomaſzews fi aus Zakrzewo. f = 
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GROSSE EICHE. Frau Outsbeſitzerin v. Noznowsfa aus Bagrowo. 

WEISSER ADLER. Forſt-Kandibal Heiniſch aus Langenſurth: Se⸗ 
fundaner Timm aus Bromberg; Stadtkämmerer Drewip aus Roga⸗ 
En Egg are Weinhold aus Dombrowka; Kaufmann Melzer aus 
Mronke. 

HOTEL ZUR KRONE. Juſpeftor Neubauer aus Neuſtadt. 


ed Ban Vom 4. Februar. a 

BUSCHS HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Kubig, Abraham, Gohn 
und Miſchle aus Berlin, Steinert aus Main; und Bacharach aus 
Aſchaffenburg; die Gutsb. Magdzinski aus Wongrowitz, v. Koſzutski 
aus Dziadfowo, von Weglerskt aus Gneſen, Livius aus Turowo und 
Kennemann aus Klenfa; Wirthſch.⸗ Direktor Schröder aus Dziakyn; 
reitender Feldjaͤger Krieger aus Bolewice und Zahlmeiſter Buchwald 
aus Breslau. im j ö 1 40 ! 

HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbeſitzer v. Garczynski aus Mechnacz, 
Naſierowski aus Dezkowie, v. Bojanowski aus Karſewo, die Gebr. 
v. Koſzutski aus Popöwko und v. Twardowski aus Kobelnif; Land⸗ 
ſchaftsrath v. Weſierski aus Modliſzewko; die Kaufleute Dietrich aus 
Landsberg a. W. und Meubrink aus Berlin. g 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Lüllgen aus Düren, 
Winkopf und Engel aus Leipzig, die Gufsbeſitzer Graf Czarnecki 
a. Rackwitz, von Taczanowski aus Chorxvn und von Weſierski aus 
Skupia. 

SCHWARZER ADLER. Die Wiethſch.⸗Inſpektoren Przeradzki aus 
Staw und Stachotez aus Sobiakkowo; Mentmeiſter Brüffer und 
Zuckerfabrikant von Tomicti aus Carlshoff; die Gutsbeſi er v. 
towski aus Zajgezklowo und v. Czapski aus Rudnik. 

BAZAR. Gutsbeſiger, Graf Mielzynski aus Pawlow ice. 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſitzer v. Taczanowsli aus Skowoſzewo, 
v. Znaniecki aus Mechlin und Ribbeck aus Wilkowite; Kaufmann 
Neuſſel aus Bremen. g . 

HOTEL DR BERLIN. Bürger Dabrowski aus Warſchau; Kandidat 
Wiedemann aus Glogau; Wirthſch.⸗Inſp. Königk aus Rothdorfz Geo⸗ 
meter v. Chmielinski aus Koſten; Königl. Oberſörſter Stahr aus Zie⸗ 
lonko: Oberamtmann Klug aus Mrowino und Kaufmann Wilkens 
aus Stettin. f 4 1 

HOTEL DL ou Die Gutsbeſitzer Ifflaud na Johau⸗ 
nes aus waliſzewo und v. Suchot ski aus Puſzegz nnn 

WEISSER Ae Schere Bern, Gele aus Krosniewice und, 
Wellſortirer Schön aus Berlin a AN iq 

EICHBORN’S HOTEL Adeibürget Kowaler dub Eid: iehhänd- 
ler Schwandt aus Neudeſſau die Kaufleute Lewin aus Pinne, Wolff⸗ 

„lopn ang PEN Rau und Kuttner aus TE BET 81 


Wrefchen, 4.70 g 
bn OGIS,, Kaufmann Andre Selin, log. Breite 
Nx. 12.; Haudelsmann fever 800 2 * ge e 855 

die Handelsleute Schufter und Reidoner aus Goftesgab, Kruſe, Menke, 
. * Geile und Einhäuſer aus Silbach, log. St. Adal⸗ 
bert Nr. 40. 1100 


0 
7 


Freitag den 8. Februar Abends 7 Uhr wird 

er hiesige Gesang-Verein das Oratorium 
Judas Macenbäus von Händel 
Im Saale der Casino-Gesellschaft zur Auffüh- 
"ung bringen. Billets à 10 Sgr. sind in der 


ittler’schen Buchhandlung und in der Mu- 


sikalienhandlung von Bote & Bock zu haben. 
ie Direction des Gesang- Vereins. 


0) ei. eee Kar 
Bei dem Rendanten des Comité's zur Beſchaffung 

4 Lebensmittel für hieſige Arme ſind ferner 
gegangen: 

Salomon Schönlank 1 Thlr., L. Schulze 1 Thlr., 
Radeike 20 Sgr., Kolanowski 1 Thlr., A. Krug 1 
Thlr., Ungenannter 5 Sgr., Menzel 1 Thlr., A. 
Tegen | chu. E. Kowick 1 Ahle, N, Sanpe 

gr., F. Schultz 15 Sgr., Adolph Bach 

SE: Opitz 10 Sgr., Johann Peter Beely & Comp. 
l.; Frau Gutsbeſ. Sypniewska 2 Viertel Erbſen. 
der Bee von den Beauftragten zum Einſammeln 
men anzuſchaſſen wohlfeile Lebensmittel für die Ar⸗ 
angetroffen beben, f rere von den Bewohnern nicht 
ſo noch ein Scerifei, bittet das Comité Diejenigen, 
g a geben wollen, ſolches dem 

Vereins ⸗Rendanten, Komm.-Rat D. G. Baart 
Dominikanerſtraße, zukommen zu — Baarth, 
Als ehelich Verbundene empfehlen z 

Siegmund Wiedemann, 
Louiſe Wiedemann geb. Golpſtei 
Berlin, den 4. Februar 1856. ſtein. 


— las 
Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 


Verbindungen. Berlin: Hr. Prem. Lieut. & 
v. Tempsk mit 3 
Epler mit Frl. R. Steble und Hr. Dr. med. Lobethal 
mit Frl. M. Roſenbacher; Wittenberg: Hr. Poſtdirektor 
Hauſen mit Frl. S. Reichert. 1 15 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. b. Blücher in 
Wolkow; eine Tochter dem Hrn. 8 Jahn in Stettin. 

Todesfälle. Frau C. Kotze⸗Lodersleben geb. Kotze 
in Goslar a. Harz, Hr. Dr. H. Meckel v. Hemsbach und 


— — 


rl. L. Tollacker: Breslau: Hr. Pred. 


Hr. M. Vormelcker in Berlin, Fr. Major a. D. Friedrich 
Frhr. v. Pentz auf Schloß Brandis, Slifts⸗Frl. Antonie 
b. Blankenburg zu Marienfließ, Hr. Aſſiſtenzarzt a. O. 
Niedenführ in Döberle, Hr. Oberamtm. Galli in Nicolai, 
Hr. Appell.⸗Ger.-Rath Flaminius in Ratibor, Hr. Ritter⸗ 
gutsbefitzer A. Schreiber in Ratibor, Hr. Ober-Nabbiner 
Wolff in Meſeritz, Hr. Kaufm. Seibt in Guhrau, Hr. 
einer. Stadtpfarrer Madey in Groß ⸗Strehliz, Hr. Geh. 
Kriegsrath a. D. Gardt in Frankfurt a.“ O., Hr. Pred. 
Knüttell, Frau Kaufm. Hüſer geb. Maruſchke, Frl. Eleo⸗ 
nore v. Oelhofen, Frl. H. Karuth und Frl. H. Voigt in 
Breslau, Frau Dial. Reißmann geb. Salamon, in Kreuz- 
burg, verw. Frau Mirbt geb. Schley in Gnadenfrei, verw. 

rau Majorin Hofmann geb. Schneider in Glogau, verw. 

rau Oberlebrer Piehatzek geb. Goretzki in Ratibor, eine 

ochter des Hrn. Gymn.⸗Lehrer Dr. Wittiber in Glaz. 


En vente chez Louis Merzbach, 
8. Wilhelmsplatz: 
Bagrcef- Speranski, les pelerins 
russes à Jerusalem. 2 vols. 2 Thlr. > 
Baramnte, questions constitutionelles. 7} 
Sgr. 
Bersot, essai sur la providence. 20 Sgr. 
Billot, lettres franques à Napoleon III. 
15 Sgr. 

— — les alliances de la France. 1 Thlr. 
de la Gueronniere, Napoléon III. 
20 Sgr. g 
Hennequin, auvons le genre humain. 
Sgr. 1 
Lamartine, trois mois au pouvoir. 15 Ser. 
— le passé, le présent et Lavenir. 15 Sgr. 


Margry, de la democratie en France. Re- 


ponse à Mr. Guizot. 10 Sgr. 
Mezieres, Vöconomie ou remede au pau- 
perisme. 1 Thlr. 5 Sgr. 5 
Montalembert, des interdts eatholiques 
au — sièele. 10 Sgr. 
oseley,| ie dans son 
Frame a russie 
Romien, Tre des Cssars. 10 Sgr 


droit. 10 Sgr. 
On, philosophie du progres. 20 Sgr. 


So eben erſchien und iſt zu haben in der Gebr: | 
Scherk'ſchen Buchh. (E. Rehfeld) in Poſen: 


Getreidepreis⸗Tabelle für das Großher⸗ 
zogthum Poſen, oder wie viel koſtet 1 Schef⸗ 
fel, 1 Wispel, J Garnitz und 1 Berliner Metze, 
wenn 1 Viertel, à 16 Garnitz, ſo und ſo viel 
koſtet? Preis 72 Sgr. 


Der innere Ausbau 


von 
Wohngebäuden. 
Eine Sammlung 

ausgeführter Arbeiten der Maurer, Tischler, 

Schlosser, Töpfer u. s. w. 

Unter Leitung von 
II. Strack und F. Hitzig, 

bearbeitet von G. Borstell. 
Tischler-Arbeiten. 20 Sgr. 
Maurer- und Guss-Arbeiten, 
III. Tischler-Arbeiten. 20 Sgr. 
- IV. Schlosser-Arbeiten. 25 Sgr. 
Der „innere Ausbau“ erscheint in Heften zu 
6 Blatt in Folio-Format. Die Hälfte dieser Blät- 


Heft I, 


=. II, 25 Sgr. 


ter giebt in Doppelformat die Details in wirk- 


licher Grösse, 

Das ganze Werk, in zwanglosen Heften 
erscheinend; liefert für alle Zweige des inne- 
ren Ausbaues eine Auswahl von nur ausge- 
führten Gegenständen. Jährlich erscheinen 


mindestens 6 Hefte. 


(Vom 1. Heft erscheint in Kurzem die 2. Aufl.) 
Von diesem Werke ist eine grosse An- 
zahl von Exemplaren für Unterrichts- 
zwecke von Sr. Exc. dem Herrn Minister 
für Handel angeschafft worden. 
Berlin, Königl. Bau-Akademie. 
N Die Verleger 
Ernst & Korn. 


Im Verlage der Deckerſchen Geheimen 8 72 
buchdruckerei in Berlin iſt fo eben Bee 
allen Buchhandlungen zu haben, in Poſen in der 
Gebr. Scherk ſchen Buchhandl. (E. Reh feld): 

Demetrius. 

Hiſtoriſche Tragödie in 5 Aufzügen, ©| 
von Friedrich Bodenſtedt. 
Miniatur⸗Ausgabe geh. 1 Thlr. 73 Sgr., eleg. Pi 
_ Banden Wh. 17} Spulen © 


am Auktion, 
8 e un 
tionslokale Waſſerſtraße Pr. BI bin, 
verjijiedene Mahagoni» und 
andere Möbel, 
als Tifche, Stühle, Sie Spiegel, 
Kommoden, Schreibtiſche zee 
ferner: Lille bedeutende Parthie wei⸗ 


ßer und bunter Glasſachen, 
ae ne läfer,. 7 40 —— 
Asen, * 7 7 A 
Sucherbücbieit ahntöpfe, Beitert 
und ch teller, Leuchter ꝛc. 1c 
o ue berſchied. Goldſachen, Uhren 
Ketten = Pretioſen, 1 
als ? rri N del che, 
| 1 und 2 
gegen baare g l eee dent 5 
Lupſchet, ale BurtonoeRemmfent 


100 Stück Maſthammel in der Wolle 
ſtehen zum Verkauf auf dem Dominium 
Sedzim bei But. 


— Unterrichts: 


An meinem Arbeits- und Nach ülfe - Kurfug in 


Sprachen und Realien können noch Schüler der Gym⸗ 
öfter und Ve Nele Brei nehmen. Die geehr⸗ 


len Eltern, welche mir ihre Söhne anvertrauen wol⸗ 
en die gewiſſenhafteſte Leitung und ſorgfäl⸗ 


len, dürf N 

tigfte ee der Arbeiten erwarten. 
e, G. Hartmann, 
große Gerberſtraße Nr. 14. 


Die Berliniſche 


a ch 1 12915 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 


e Lonzeſſionirt durch 

Königl. Kabinetsordre vom II. De⸗ 
Ai Anis fete 1812, 
welche eine der lleſten in Deulſchland ist und ſich 
während ihrer Adjährigen Wirkſamkeit zn jeder 
Beziehung vollſtändig bewährt hat, 
übernimmt duͤrch den Unterzeichneten ſofort in 
Kraft tretende Verſicherungen auf Gegen⸗ 

ände aller Art, ſowohl in Städten als auf 
dem Lande, gegen Feuersgefahr und alle daraus ent⸗ 
ſtehenden Schäden zu feſten und ſehr billigen 
Prämien. 

Ignatz Pulvermacher, Vuttelſtraße 11, 
im Hotel zur großen Eiche (pod debem). 

Das Rittergut irzywosgdowo, an der 
Chauſſee zwiſchen Pleſchen und Oſtrowo belegen, 
iſt aus freier Hand lſofort zu verkaufen. Die Ver⸗ 
kaufs⸗ Bedingungen find an Ort und Stelle bei der 
Beſitzerin zu erfahren. 
„ AA - 

Für Auswanderer. 
Nicht über England. 

Für die unter Aufficht der Behoͤrde durch die Herren 
Knorr & Holtermann in Hamburg ‚erpedirte 
rühmlichft bekannte R. M. Slomannſche Packet⸗ 
Schifffahrt nach Amerika, Auſtralien und 
Braſilien, die mit dem 1. März beginnt, werden 
zu den feſtſtehenden Preiſen bündige Kontrakte abge⸗ 
ſchloſſen durch den 


Segen 


Haupt⸗Agenten 
S. J. Auerbach in Poſen, 

Eiſenhandlung. 

Proſpekte werden gratis verabreicht. 

Zu - 2 FR 
Für Landwirthe. = 
Vor 3 Jahren iſt aus China eine ſehr ſchöͤne Gal⸗ 
tung Sommer⸗Weizen von merkwürdiger Qualität 
in Europa eingeführt worden. Im Intereſſe der Land⸗ 
wirthſchaft find ſeitdem die umfaſſendſten Verſuche da⸗ 
mit gemacht worden, und haben ſolche das Reſultat 
ergeben, daß dieſer Weizen auch in unſerem Klima 
überall als eine ausgezeichnet ertragreiche und ſichere 
Frucht ſich bewährt, vom Roſte verſchont bleibt und 
im Frühjahr wie gewöhnlich geſäet, ſelbſt auf mittel⸗ 
mäßigem Boden einen 25 — 30 fachen Körnerertrag 


und vortreffliches Mehl liefert; wir empfehlen daher 


dieſes Saatgetreide a 15 Sgr. pro Pfund, bei Auf⸗ 
trägen von 50 Pfund à 14 Sgr. und bei 100 Pfund 
à 12 Sgr.; können aber nur ſchnell eingehende Aufe 
träge noch effektuiren, indem bereits eine anſehnliche 
Lieferung übernommen. / 


5 — o . 
. PS 
7 


1 Direkt aus Frankreich bezogene 8 
8 


franzöſiſche Luzerne a 24 Thlr. der? 
= — oder 8 Sgr. das Pfd. fo wie 
7 ſelbſtgeernteten weißen, grünkopſigen 756 
Mohrrüben⸗Samen à 10 un 050 
pfd. oder 33. Thlr. der Ente; hat d= 
das Dominium Rogalin bei Poſen 
beim Kaufmann Buſeh 2 
neben der gräflich Ra⸗ 
Bibliothek zum 


N 


2 locg und 


Nee 

ais, Maisgries, Maismehl, rohe 

e. e ehe wir aufmerk- 

neue Sendungen aus Oesterreich 

ester Waare erhalten haben, 
e zu billigen Preisen. 


muar 15 


und ofleriren 


Breslau, den 
I irämer. 
Gefunde tothe zum Verkauf Dom. 


Rogalin an der Ware. 

FE ich die Handlung Eh. Baumann über- 

BELLE ich in Verbindung mit Böhm- 
no in 


Brentan Frankfurt a.“ M., welcher un. 
mittelbar aus China, gleichzeitig mit den teen 
Handlungen, den Thee bezieht. Dem zu Folge bin 

dem geehrten Publikum den fe Ne 
China⸗Thee zu dem billigen Preſſe von 1} bis 3 Thlr. 


ungen: 7 : 6 
„ 2 Thlr. 
Padri Souchong * 
Feiner Dos 2 be 
Prima Peccos A. in weißen Blüthen 21 Thlr. 
Prima Peccos B. in weißen Blüthen 3. Thlr. 
Bei dieſer Gelegenheit zeige ich hiermit an, daß ich 
meine Handlung in den erſten Tagen Februar's d. J. 
vom Theater-Platze nach dem Bazar verlege. 
IJ. v. Goslinomska, 
früher Handlung von Ch. Baum ann. 


burg und kurz Leipzig höher. 


\reiehische Staatseisenbahn 860, Neue Stieglitz 90. 


Oesterreichische 


6 


Hotztohlen 
der Wloknoer 


Peiser. 


Jamaika⸗ und Batavia⸗Rum's empfiehlt 
N Msider Busch. 
Düſſeldorfer Punſch⸗Eſſenz, feinen Arak, Arac 


de Gda, extra feinen Jamaika-Rum, fo wie feine det ſofort ein Unterkommen 


Qualiszt ind ſtets votröthig in 
Forſt bei Schotten. 
Ein Hauslehrer, muſikaliſch, eee für's 


Adler“), Briefe werden franko erbeten. 
Ein Laufburſche, der leſen und ſchreiben kann, fin⸗ 


6 
„ 


Mitte der mit etwas vermehrtem Froſt ein. 
Seit 7 0 haben wir jedoch ſtarken Schneefall, der fi 
bis heut ſo ſteigerte, daß die Land⸗Kommunikation fi 
geſtört wurde. — Roggen in exquiſiter Waare fand nur 
zu herabgeſetzten Preiſen Nehmer. 


ZZ . ere G ertheilen im Stande iſt, wird Mittel⸗Gattungen blie⸗ 
C Austnt acer aihe Hrız @afe | 69 dan, Srtaläig un TR Ce fh Bü Pic 
| hofspächter Zyplewski in Poſen (im „Weißen An der Börfe, Roggen auf Termine in Folge aus⸗ 


wartiger flauer Berichte ſtark weichend und ohne Geſchäft. 
Preiſe find nur nominell zu notiren: p. Febr. 79 Br., 
März 79 Br., April⸗Mai 78 a 771 bez. u. Gd., 78 Br. 


Markt 47 1 Treppe. Spiritus heute matter und bei etwas niedrigeren 


Pecco- und Imperial⸗Thee's offerirt in ſchoner Qualität | Zwei Zimmer, möglichſt 
F. A. Wuttke, 


Sapiehaplatz 6. ** 


Pfannkuchen 


mit der feinſten Füllung, 6 Stück für 5 Sgr., em⸗ 
pfiehlt die Konditorei von 
N. T. Hundt, Markt Rr. S. 


Pfannkuchen 


dreimal täglich friſch, in der Konditorei von 
A. Pfitzner. 


d. Zeitung. 


vermiethen. 


Familienzirkel findet heute der 


ſchaͤftsgegend, werden ſofort oder zum 1. April zu 
miethen gewünſcht. Adreſſen sub II. S. in der Exp. 


Berlinerſtraße Nr. 15 4. if im 3. Sock 
ſofort eine Wohnung von 3 Zimmern nebſt Küche zu 


ODEUM. 
Heute Dienftag den 5. Februar e. 


Grosse Redoute. 


Anfang 8 Uhr. Kaſſen⸗ 
für Herren 10 Sgr. Damen frei. 
find in meiner Wohnung zu haben. Eine Maskengar⸗ 
derobe befindet ſich im Saft - Zimmer. 

Wilhelm Kretzer. 


Pfannkuchen⸗Verkauf 


bis nach 1 Uhr Nachts im Laden Breslauer⸗ 


ur (OLOSSEUN. 


Heute Dienſtag den 5. Februar c. 


arterre, in lebhafter Ge⸗ Preiſen geringer Umfag. Wir notiren: loco 135, Gd., 
5 985 1375 Br., März 133 Br., April⸗Mai 133 bez. u. 
Gd., aufe 14 Gd. 
Kartoffelſpiritus p. Eimer à 60 Quart zu 80 2. Tralles 
heute 13527 Rt. d 


Breslau, 2. Februar. Preiſe der Cerealien, 


feine, mittel, ord. Waare. 
Weißer Weizen . . 129-144 78 58 Sgr. 
— r Daher dil 123133 80 54 ⸗ 
Roggen 105-108 100 96 
Gerſte. 74 — 76 68 65 
Hafer 2— 44 40 38 


— . 
Erbſen. , 115120 110 


105 
(Brest. Hobl.) 
Telegr. Getreide: Börfen: Bericht. 
Hamburg, 2. Februar. Weizen nominell, Roggen 
ſehr flau, 1181119 Pfd. zu 116 angetragen, Oel p. Fe⸗ 


bruar 32, p. Mai 317 x Ba a 
unverändert. „ p. Oktober 273. Kaffee u. Zit 


Pofener Mackt- Bericht vom J. debruar. 


Eröffnung 7 Uhr. Entre 
Billeis a 74 Sgr. 


Nr. tt, 1 i j it hei 
ſtraße Nr. 33 ftatt, und find dieſelben jederzeit heiß Große Fa. Wc F. chf. T Ae 
aus der Pfanne zu haben. H. Krug. 5 F Firm: | 

— n NET 1 cd R d t Mittel⸗Weizenn 2 Wu 5 
Saure Gurken zu verkaufen Halbdorfſtraße Nr. 32 Faſtna ts 7 ebou 2 Ordinairer Weiſen 2526 
Parterre Unks früher Moſchinerkrung. |°  Gntese für Herren 10 Sgr. Damen frei. Billeis Be 27 55 ae ee : 7 - 2 4 
Wiener Glacce-Handſchuhe, wie auch franzoͤſiſche à 74 Sgr. find in meiner Behauſung zu haben. Große e 
in Schwarz von eee hat schalten, Anfang 7 Uhr. Peiser. Kleine Gerste. e 
„Witt, Breiteſtr. 10. Eisbeine Montag J. den Februar Hafeerr 1110 — 115 
Mann er s 5 f in 76 ini d bn l 376 
Stroh- und Roßhaarhüte werden zum 2Waſchen bei E. Rohrmann, St. Martin 76. een aber . e 2 — = 
und Moderniſiren franto nach Berlin be⸗ dne goldene platte Uhrkette von ohngefähr] Winter⸗Rap ss. ann 
foͤrdert durch "R . Walds tei 4 0 6“ Länge iſt meiner Tochter auf dem Wege vom Bern- Seren 35375777 = — |1-|-1- 
a in 0. hardinerplatze nach der Schützenſtraße verloren gegan⸗ — * Faß zu 8 Pfd. 2 — 202 
Markt- und Wronkerſtraßen⸗Ecke Nr. 92. 1 171 al AN Ba ee Rother Klee, 9 lr. a d ehe 
e 1 Naipricht erih ne, eine angemefjer eu, der Gtr. zu 110 Pfd.. 20 — 122 | 6 
Ein komplettes Böttcherhandwerkzeug liegt billig Belohnung. f Max Braun, Seh d. Schock zu 1 I 18. 9 0 | 
5 Verkauf. Zu erfragen Schloſſerſtraße Nr. 1 im große Ye e Nr. 5. Naeh A Err. 15 12 Br. — — 1 —1— 
Stock. - 5 eee. Spiritus: 
e — = F N Am 3, d. Mis. Abends iſt in der Wilhelmsſtraße am K von 120 Br. 2 ' | 
ßen geruch ein goldenes gegliedertes Armband ohne Schloß ver . 280 J Tr. 26527 —— 


Camphin 
empfiehlt die Deſtillation von 
W. Noa, Neuſtädtiſcher Markt 6. 
Engliſchen Coaks und Steinkohlen beſter 
Qualität offerirt billigſt 
Samson TMöplitz, 
Poſen, Schuhmacherſtraße. 


| der 
Berliner Börse vo 


vom E. vom 1 
Pr. Frw. Anleihe. 43,100 f bz: 100 f b Agach.-Düsseld. 360 974 bz cat bz 
St.-Anl. 1850 |441101-1003bz]101 b⸗ - - Pr.i4 88 bz 894 bz 
— „ 1852 45101 ° bz 101 bz - II. Em. 4 88 B 884 bz 
= „ 1853 [4 96 bz 96% bz - Mastrieht. 4 59% bz lu 
- — 1854 [4% 101 bz 101 bz Pr. A NE b 9} bz 
— — 1855 [45/101 bz 101. bz mst.-Rotterd. 4 | 83 bz u B| 82-825 bz 
St.-Sehuldsch. 3 bz 874 bz Berg.-Markischeſ 4 86-85 bz| 85 bz 
Seech.-Pr.-Sch. — 148 5 148 ba - 1 1 00 B 1014 bz 
St.-Präm,-Anl. 3 er Er 17 1 of R 5 ER 1003-3 bz 5 
u N, Sehuldv. 3g 865 6 ) m.-§. P. 3 581. 
Bat Stadt-Obl. 4/10 bz 101 bz J[Berlin-Anhalt. 4 1635-1643b 163-4 bz 
- - - 1331 86 6 86 6 - - Pr4 | 95 bz 35 bz 
K. u. N. Pfandbr.|3 5. B 2 bz ]Berl.-Hamburg. 4 114 b 1134 bz 
Ostpreuss.— 36 91 6 914 6 Pr. hi 1023 6 1028 6 
Pomm. - 38 97: bz 97 II. EM. 4102 6 102 G 
Posensche 4 101% bz . 11015 6 6 4 95 0 
- neue - 35 914 B 914 B or. A. B. 4 1 
Sehlesische = 35 918 B 915 B L. C. ni 100 ba. 100 b 
Westpreuss - 34/88 bz 74 0 - IL. D. 4g 99% ba 994 bz 
K. u. N. Rentbr.|& | 95% bz, 956 C Berlin-Stettiner 4 1171-73-714/170-170%bz 
Pomm. — 4 10 6 964 6 2 
posensebe— 4 935 bz 934 b⸗ - - Pr. 401014 B 1434 B 
Preussische - "A 955 bz 964 bz sl. Freib.-St. 4 143144 bz 1425 6 
Westph. R.— 494% B 945 B - Neueſa 134 bz 1307 bz 
Sächsische - [4 944 bz 944 b:  JCöln.-Cre£.-St. |—1106 6 1058 6 
Schlesiche - 4934 B 934 bz —— Pr. Ag 98 bz 9 5 bz 
Pr.Bkanth.-Sch.!4 1128-128_bz1127 bz Cöln-Mindener 10 165 bz 1633-16440 
Min,-Bk,-A. 5 103 B 103 5 7 — Pr. a4 103 6 100fet b uB 
N * II. Em. 5 1035 bz 1035 B 
Friedriebsd'or —) Tara — - 491 bx 91 ba 
Louisd'or — 110 bz 109f b⸗ - III. Em. 4 91 bz 91 bz 
- IV. Em. 4 894-3 bz | 89 bz us 


Breslau, den 2. Februar. 


Kosel-Oderb.) 199% B. — G. Neisse: Brieger — B. 761 6. Oesterreichische Banknoten 96m B. — 6. 


ouisd’or 110 B. — 6. f 
Die Börse war beute sehr günstig und besonders schwere Actien gesucht 


loren worden. Der ehrliche Finder wird erſucht, daſſelbe 
gegen eine angemeſſene Belohnung kleine Ritterſtraße 
Nr. 2 eine Treppe hoch abzugeben 


Börjen-Getreibeberichte, 
Breslau, F hren 
Woche milbes, a Wetter ha 


m 2. und 1. Februar 1846. 


Waſſerſtand der Wartbe: 
Pogorzelice ain 5 Februar a Uhr 6 us 4 Zoll, 


oz 

Maut. 53 0 | Bell lee 
r an, Posen 3. * ” # 3 5 
en tele f ſe 5 s Pi 8. 9 3 


| vom ES. vom 1. 
Düsseld.-Elberk/4 130-134 bz21130 bz B 
ex‘ EEE; ‘908 b | 908 B N 0 er 
8 — Pr. 5 1014 B 1013 B 85 bz 
Fr. St.-Eis. 3 1161-160 bz/155-54-57U - 98 G 


29224 
Starg.-Posener |: 
* — 5. U 


Magd.-MHalberst. 4 194 0 
Magd.-Wittenb. 430 48, bz 47 


- Pr. A 974 6 974 bz 
1211 b 1221 bz 
15 5756455456 bz 


* 
93 B 93 3 
142 8 142 etw bz 


Niederschl.-M 93 bz u 6 933 G - 
Di - Pr. 4 1 bz 10 . Ausländische Fonds. 
pr. I. II. Sr.4 931 @ | 4 ba IBraunsehw.BA.ıd 11265 B erw 
e 93. 6 92 bps Veimarsehe — 4 1124 h¹u G 1140 bz 
IV. = 18 11024 bz tet b brust. 23-124 62121-12250 
Niederschl. ZwblA | 684 52 69-70 bz Geraer 100 b 1065-10640 
Nordb. (Fr. W.) 4 SS- b 1584-4 b [Oesterr. Metall. 5 [834-823 bz 82182 D2 
5 ey — — - 54er PA. 4 102.4036 1023-3 b: 
Oberschl. L. A. Ai 216 bz 215 b — Nat.-A. 10970 bz . 
a - B.1341183 bz 1804-180bz]Rnss.-Engl.-A 5 1034 6 104 0 
Pr. A.A 92 6 2 6 5 Anleiheſb | 944 B 94-944 bz 
B.13 814 G | 814 b - Pin. Sch.: O. 4 Si üs St bes 
2 - 4 3 908 bz 90 ba . 924 B 923 B 
2 E. 795 6 79 bz poln. 500, Fl. I., 936 Sölet bz ug 
bez. W. (St.-V.) 4 504 bz 56 bz - A. 300 El. 5 92° B 93 ; 
Ser. 1.5 | 998 3 90f B — 6. 200 E — 20 6 20 0 
2 - II 5 974 b: 1 Kurhess. 40 Tl. — 384 G. 381 6 
Kheinische 1 112 b: 110-12 bzügadensche 35 Fl. — 0 
651 6 653 6 


1 1 
(St) Pr. 11123 bzl- Tb tb. P.-A. 


Oberschlesische Litt. A. — B. 2154 6. Litt, B. 1818 B. — 6. Breslau - Schweidnitz - Freiburger — B. 1423 0. Wilhelmabahn 


“Polnische Bank - Billets — B. 924 6. Dukaten — B. 944 6. 


und höher bezahlt. In Oppeln-Tarnowitz fand sehr Jebhafter Verkehr statt. 


Telegraphische, Correspondenz für Fonds - Course. 


Hamburg, Sonnabend, 2. Februar, 


Nachmittags 2 Uhr‘ 30 Minuten- ‚Sehr ani- 
mirt, doch waren Umsätze nur mässig. 


Oesterreichische Credit-Actien 145, öster- 


Schluss-Course. Preuss. Atproc, Stäats-Anl. 1 Preussische Loose 112. 
Loose 117. Zprocent. 1 363. ; Iproc. Spanier öproc, 
ussen —. Berlin-Hamburger 114. Cöln - Mindener * Mecklenburger 56, 
Pasteburs- Wittenberge 475. Berlin-Hamburg 1. Prior. 102}. Cölu-Minden 3. 
Flor. 90. Disconto —. 


W rt a. M., Sonnabend, 2. Februar, Nachmittags 2 Uhr. Aeusserst 
Suns nag; rasches Steigen von österreichischen Fonds. 

N Dont. . Neueste Preuss. Anl, 113. Preuss. Kassenscheine 1043. Köln- 
Mindener Bisenbahn, ktien —. Friedr,-Wilh.-Nordbahn 59%. Ludwigshafen. Ber- 
bach 154%. Frankfurt Hanau 78. Berliner Wechsel 1054. Hamburger Wechsel! 
Londoner Werhapl 118. Pariser Wechsel 939. Amsterd. Wechsel 100 k. Wiener 
Wechsel 1126. Frankf, Bankantheile 119% Darmstädter Bank-Aktien 300, 3proe, 
Spanier 373. tproc. Spahier 23%. Kurhessische Loose 39. Badische Loose A7. 
Spro. Metalliques 80%. Alproe. etall. 718. 1854er Loose 1014. Oesterr. Nation. 
Anlehen 82, Oesterr. Franz. Staats - Eisenbahn- Aktien 278. Oesterr. Bankan- 
theile 1174. Oesterr. Credit-Actien 141. 


- Wien, Sonnabend, 2. Februar. Des katholischen Festtages wegen, heute keine 
örse. 

paris, Sonnabend, 2. Februar, Nachmittags 3 Uhr. Consols von Mittags 12 
Uhr waren 90% ‚gemeldet. Die Note des »Moniteur- wirkte sehr günstig auf die 
Stimmung der Börse. Die 3procentige begann zu, 73, 40 und stieg auf 73, 60. 
Zu diesem Course fanden vielfache gewinn-Realisirungeß statt, welche, so wie gpro- 
eentige niedriger gemeldete ‚Consols von Mittags 1 Ubr 90} ein Sinken der 3proc. 
auf 72 95 verursachten. Dieselbe stieg aber wiederum auf 73, 35 und schloss sehr 
belebt zur Nalin Alle Werthpapiere waren in ziemlich guter Haltung. 

Schluss - Course. 3proc. Rente 73, 30. Atproc- Rente 96, 60. Iproc. Spanier —. 
Aprocentige: Spanier 234. Silberanleihe —,, Oesterr. Staats-Eisenbahn-Aktien 860 
Credit-mobilier-Aktien 1570, 3 


London, Sonnabend, 2. Februar, Mittags 1 Uhr. Consols 90%. 


London, Sonnabend, 2. Februar, Nachmittags 3 Uhr. 
deutender Verkäufe flau. | 
Seblass- Course“ Consols 901. Iproe.' Spanier 238. 
nier 89%. Sproc. Russen 104. Atproc. Russen 914. 


Consols in Folge be- 


Mexikaner 208. Sardi- 
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Mairübe, platte, runde, > 
— platte, runde, weiße holland. Pfd. 15 Sgr. 
— neue Schneeballrübe, ſehr Ihön.... 
Ackerrübe, Herbſtrübe, große, 75 ße, 

rothkoͤpf ige Pf 
— große, platte runde, rothköpfige 


Pfd. 73 S 
Teltower Rübchen, kleine, echte (fm Herb 


keine 16 n 
— Heine, ſchwarze, runde, delik. (im Herbſt 
oe | 
25) Salat Rüben, 

Schwarzrothe Rüben zum Einmachen 

Pfd. 10 Sgr. 
— kleine, engliſche, ſehr ſüß 
Neue delikate (Bassano) .. Pfd. 15 Sgr. 


Cichorien⸗Wurzel. 


“Ne 


1 
1 


e, wei 
6 Sgr. — 


1 
1 


1 


Das Loth Sgr. Pf. 
bollaändiſche 1 


6 


— 6 
ft 


6 
6 


Cichorien, glatte, große, lange Magdeb. Pfd. 10 Sgr. 
— glatte, große, dicke Braunſchweiger 10 


SR Radi cs⸗ a und Rettig⸗Samen. 


Das Loth Sgr. 


Radies, neue, länglich runde, roſenrothe, 
frühe, kurzlaubige, vortrefflich f. Miftbeet 
— e, feine, kurzl. runde, weiße Monats⸗ 
— frühe, feine, kurzl., runde, zinnoberrothe 
ri Pre da ehen 
frühe, feine, kurzl., runde, goldgelbe 
Wiener 952 et 1 95 5 
Vorſtehende 4 Sorten gemiſcht. 2 
Butter⸗Rettige, e * 
Mai-Rettig, gelber Wiener 
Herbſt⸗Rettig, rother 
Sommer Rettig, ſchwarzer, runder. 
— weißer, runder 
Winter⸗Rettig, ſchwarzer, langer Erfurter 
E Schwanger, tünder , . 
— weißer, langer 
— weißer, runder 
Zwiebeln oder Zipollen. 

Vorzüglich ſchöne, große Dauerzwiebel, die 

ir und gar bis zum nächſten Som- 

Mer hält.. . TOR Pfd. 1 Thlr. 
— große, harte, platte, dunkelrothe, hol⸗ 
ändiſche 24 5 


— 
. 


enn 


e Pfd. 11 Thlr. 
— gelbe, platte, harte. 20 Sgr. 
= fiber Re 
La A ber Miele | 1 BR ; - if , 

-der en-, ſehr groß und fein 
E oße gelbe 1 a Be er 
Wen oe ? 


U * 
gr che tee. * 
Schalotten, gewöhnliche... Pfd. 12 Sgr. 
Rokambollen, obere Zwiebelnn . ... 
— untere Zwiebeln .. Pfd. 10 Sgr. 
Porree oder Lauch. 
Porree, früher Sommer⸗ oder franzöſiſcher 
— großer, dicker Brabanter Winter . . 


Gr.urken⸗Kerne. 


ene 


3 e dmenb).-.- —.. 
13125 n 


e 


liſche Preisgurke, Victo . of 

dan — 5 di a die Port. 20e. 
Emperor of Manchester 2 
Neue, lange, eg engliſche 


ernennen 


4 Ki hd 
ill’s Blackspine, neue, ſehr frühe, über 


eee. 
Man of Kent. ls 2 
— ſehr lange, weiße egypt. Königs- 2 


Melonen: und Kürbis⸗Kerne. 


Neue, echte, kleine gewürzreiche Ehite-, 
2 gie, * 9 Di Karin 3 1 
eue, amtrikaniſcht U , für s tk 

f 0 * ortion 3 Sgr. 


Neue, Maltheſer Winter. en 3 6 
T di tio r. 
Neue, Cab a. feine ie Portion 9 


ewürzhaſte, 
a ie Portion 3 Sgr. 
pariſer Markt- ſehr ſchn, . 
— kleine, runde Zuder-, etwas genetzt, 
| die Portion 2 Sgr. 
he Netz Melone 2 
roße, weiße, runde Netz⸗⸗ 2 


— ˙-w-w ̃—˙ͤrT-tk 


2 N — 


2 
2 
1 
2 
1 


Schlangen⸗ 
6 


Pf. 


le 


6 
— 


Kürbis, großer Melonen⸗Centner . 
— lan e, Herkuleskeulen z 5 — 
— flaſchenförmigerr . 5 — 


Verſchiedene Gemüfe. 
Artiſchocken, rg engliſche, grüne u. violette 4 — 


Cardi, ſpaniſche, oder Cardon d Espagne. 2 6 
Türkiſcher Weizen, kleiner, früher, P oe 
Rhabarber, Tobolsk- AA 
eri . 9 un. Ne 
Spargel-Rerne, großer, dicker, weißer Darm⸗ 
ftädter Pfd. 15 Sgr. 
Küchen - Kräuter. 


“Aue ae REEL NRZ 
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1 — 
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Anis 
Fenchel, ordinärer 
Kerbel, krauſer Plümage⸗ 
Köll⸗, Pfeffer⸗ oder Bohnenkraut 
Kümmel 
Lavendel 
Liebesapfel zu Saucen 
Loffelkraut, Cochlearia officinalis 
Marten! wos ne - 
Majoran, beſter Stauden- Pfd. 14 Thlr. 
Meliſſe, Citronen⸗ 
Melde, großblättrige, rothe u. gelbe Garten⸗ 
Peterſilie, ganz vorzüglich krausblättrig, zur 
Aufzierun 
Pfeffer, ſpaniſcher, mit roth u. gelber Frucht 
Pimpinelle, beſte Garten 
Porree, früher Sommer- oder franzöſiſcher 
— großer, dickpolliger Winter⸗ 
— neuer, engl. Rieſen⸗ 
Portulack, neuer, gelber, breitblättriger extra 
— gelber, gewöhnlicher 
Raute oder Weinraute 
Salbei en,, Ewa TEL In, 
Sauerampfer, franzöſiſcher, großblättriger 
Sellerie, großer Knoll, früheſte Sorte 
— extra großer Knoll⸗, fpäte Sorte 
— vorzüglich großer, glatter Leipziger. 
Senf, brauner, holländiſ cher. 
— beſter, gelber, engliſcher 
Thymian, Winter⸗ oder deutſcher 
Spinat, großer, 1 Pfd. 8 Sgr. 
— engliſcher, immerwährender Winter-, 
Pfund 15 Sgr. 


Erbſen. 


neee 


Fenn 


Aue 


Did ar 0, Si Yıace aid u 


eee eee 
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— 


8 282 


e 


Se 
Hella I „„so FEE au“ 


— 


8 ß hoch 
de Grace, fei 1 Fuß i 


— frühe Biſhops⸗Erbſe, 2 Fuß e 8 — 
— neue, außerordentlich frühe „ 

Sun“, 3 bis 4 Fuß hoe 8 — 
— Prince Albert, ſehr volltragend ... 8 — 
Jucker -Erbſen, große, engliſche, frühe, krumm⸗ 

ſchalige Säbel 10 — 
— große, engl., ſpäte, desg l. 10 — 

Bohnen. 

Stangen-Dohnen, neueſte Rieſen⸗Schwert⸗ 

bis 20 Zoll lang und 2 Zoll breit. 8 — 
— desgl. zweite Sorte mit 10 bis 12 Zoll 

langen Schoten 3 
— Perlbohne, ganz kleine Reis-, auch türs 

kiſche Erbſe genannt 7 — 
— rothblühende Prunk- od. türkiſche Bohne 8 — 
— neueſte, durchſichtige Wachs, extra.. 8 — 
Jwerg-Pohnen, extra lange, breite, weiße 

Schwert⸗ nk. nd eee eee 6 — 
— allerfrüheſte, weiße Schwert-, extra.. 6 — 
— ganzkleine Reisbohne, in Suppen vorzügl. 7 — 
— frühe, rothbunte Treibbohne 6 — 
— frühe, neue Waſterländiſche, . 1 6 — 
— ſchwarze Negerbohne, vorzüglich zum 

frühen Anbau... um 5 — 
— Sanssouci-Treib-Bohne, entſpricht allen 

Erwartungen; auch für's freie Land 

vorzüglich.. n 
Garten-Bohnen, frühe, kleine Mazagon-, . 5 — 
— grünbleibende Mailändiihe - - = - 5 — 


N. Blumen: Samen. 


Es re hier nur ſolche Sorten angeführt, die durch ihre 

Schönheit, Neuheit oder ſonſtigen Reiz die Mühe der Kul⸗ 

tivirung belohnen. Die mit einem! bezeichneten Sorten 

eignen ro zu Einfaſſungen. Getheilte oder halbe Por: 
ionen können nicht abgelaſſen werden. 


Von nachſtehenden Blumen⸗Sämereien erlaſſe ich nach 
meiner Wahl in Sortimenten: 


Garten⸗Blumen (einjährige). 
100 vorzüglich ſchͤne Sorten mit Namen 
für 2 Thlr. 10 Sgr. 
50 vorzüglich ſchoͤne Sorten mit Namen 
für 1 Thlr. 10 Sgr. 
25 vorzüglich ſchöͤne Sorten mit Namen 
für — Thlr. 20 Sgr. 


Perennirende Stauden⸗Samen. 


50 der vorzügl. Sorten mit Namen für 1 Thl. = Sgr. 


25 . * 0 5 . 


——. $ 2 


— EEE 


Levkohen⸗Samen. 
n Töpfen gezogener Same und bei 
gefüllt fallend. 12 
Sommer-Levkoyen. 
a. Engliſche und halbenglifche Sorten. 


Die malte Levkove, auch Carante genannt, bildet 
gene, kurze Kol 


onders 


gedrun · 


en; die halbenglifche dagegen hat langere Kolben 


mit weit auseinanderftehenden Blumen Beide Arten find aber 


an ſich gleich ſchoͤn. 
Nro 


Sgr. Pf. 


1. Ein Sortiment von 50 Sorten engliſcher 
und halbengliſcher Sommer -Lebfopen 


mit Farbendezeihnung - ... 1 Thlr. 
„Ein Sortim. v. 25 Sorten, desgl. 1 - 
Ein Sortim. v. 12 Sorten, desgl.— 


„Obige Sorten gemiſcht, die ſtarke Priſe 
Eine Melange ſcöner Sorten, das Loth 
b. Engliſche Sorten. : 

„Ein Sortiment von 25 Sorten engliſcher 

Sommer⸗Lepkoyen, jede Sorte mit Far⸗ 

benbe zeichnung. 1 Thlr. 

. Ein Sortiment von 12 Sorten, desgl. 
„Obige engliſche Sorten gemiſcht, 

die ſtarke Priſe 

20 Sorten engl. Sommer⸗Levkoyen mit 

Lackblatt gemiſcht, die Priſe 

. Mene ſchweſelgelbe engliſche Sommer- 

Lebkohe, ſehr ſchön ... . 100 Korn 


S g 


c. Halbengliſche Sorten. 

. Ein Sortiment von 20 Sorten halb⸗ 
engliſch. Sommer-Levkoyen, jede Sorte 
mit Farbenbezeichnung 

. Ein Sortiment von 12 Sorten, desgl. 

Obige halbengliſche Sorten gemiſcht, 

die ſtarke Priſe 
Herbft-Levkoyen, 
oder ſpät blühende Sommer⸗Levkopen. 

. Ein Sortiment von 10 verſchiedenen 

extra ſchoͤnen Sorten melirt, eine Priſe 
Winter-Cevkoyen. _ 

Ein Sortiment von 12 der ſchönſten 
Sorten mit Namen 

. Diefe Sorten gemiſcht, die Priſe - 

Ganz neue, großblumige Kaiſer-Lepkoyen 


ve v7 


„% an e 


in 4 Farben gemiſcht .. 100 Korn 4 


Gold⸗Lack. 


20 — 
15 — 
a 
20 — 


15. — 
m 


Die Priſe Sgr. Pf. 


Ertra gefüllter, großblühender, dunkel⸗ 

en Ken ad, vorzüglich ſchön. 

. Mener broncefarbiger, extra gefüllter, in 
Blau ſchillernder Zwerg⸗Buſch⸗Lack 

25 Korn 

. Einfacher, gewöhnlicher dunkelbrauner 


Aſtern. en 


blüth. Angel - Pyramiden - After (Trul- 
fauts), eine neue Erſcheinung und be⸗ 
ſonders empfehlenswerth, 10 Sorten 
— dieſe gemiſcht, das Loth 15 Sgr. 
. Ein Sortiment von 20 der ſchönſten 
extra gefüllten Feder -Aſtern, in 20 
Sorten mit Namen 
„Dieſe Sorten gemiſcht, das Loth 8 Sgr. 
werg - gefüllte, in 10 der 
chönſten Sorten, jede Sorte mit Namen 
Dergl. alle Sorten melitt, 
das Loth 8 Sgr. 
Ganz neue ertra gefüllte Aiwa her 
pramiden - After, prachtvoll in jeder 
(rt, 15 Sorten 2 
Dieſe Sorten gemiſcht, d. Loth 15 Sgr. 
Die Stöcke dleſer After bauen ſich in elner Höhe 
von 1— 14 Fuß in der Form eines ppramiden- 
förmigen Bonquets. Die meiſten Pflanzen lie 
fern bei guter Kultur 150 — 200 Blumen. 
meine ſämmtlichen Aſtern- wie Cevkoyen⸗ 
rt N K 11 etwas Vorzügliches 
empfehlen. 
werg-Ritterſporn, extra gefüllter, alle 
Farbe . das Loth 6 Sgr. 
Ertra gefüllte Balfaminen, in vielen 
Farben gemiſch t: 
Camellien - Pal ſaminen, gefüllte, 
mehreren ſchöͤnen Farben n 
Biefen-Balfaminen, wird bis 8 Fuß hoch 
werg - Balfaminen, extra gefüllte, 
Farben, jede beſonders 
a Farben gemiſcht, die ſtarke 


e 


29. 


30. 
31. 
32. 


33. 
34. 


35. 
36. 


„ eee ont 


„Vorſtehende Sorten gemischt.. 
. Ein Sortiment von 10 Sorten Lupinen, 
incl. vieler der vorzüglich ſchoͤnen, neuen 
Sorten u. Varietäten, in 10 Priſen für 
Neuer gefüllter Yäonien- Mohn, in 
10 ſchönen Farben gemiſcht, 
das Loth 10 Sor. 
Großblumige Scabiofen, in 15 verſchie⸗ 
denen Sorten gemiſcht, 
3 das Loth 8 0 
41. Zinia elegans, in 12 Sorten gemiſcht 
ur Ucnes, großblühendes Stiefmütterchen, 
engliſches eartsease (Pensee), nur von 
ausgezeichneten Nummerblumen erſten 
Ranges und vielen aurikelfarbenen 
Prachtblumen geſammelt. 
42. Eine Melange hiervon 


40. 


—— 
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Ganz nent, extra gefüllte franz. päonien- 


15 — 
1 6 


10 — | 


16 


— 


Idol 
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Die Priſe Sgr. DI 
43. Ein Sortiment von 20 3 1 
arben gefüllter Malven. 
ieſe Sorten melirt, das Loth 6 HR 1 6 
44. L englifche, prachtvoll gefü 
Halven, in vielen ſchönen Farben ge⸗ 
C SR >. 5 
r ſcheinen dieſe Malven durch ihre 


benpracht ꝛc. 
1 — ch die Georginen verdraͤngt zu 


45. Ein Sortiment ſchöner Bier 
S8 Sorten für ji y "ir geile er 
46. Dianthus barbatus fl. pleno, extra 
gefüllte Bartnelke, viele Farben gemiſcht, 
das Loth 1 Thlr. 


Diefe Nelken find eine wahre Zi 
daber ſehr zu empfehlen. . 


5. Hllbänne, 


Die Sorten find im Hauptverzeichniß von 1854 zu erfehen: 


10: 


2 — 


i Aepfelbäume. 
Hochſtämmige, ſtarke Kronenbäume, extra 
Auswahl. as Stück 10 Sgr. 


Zwerg bäume 
Kirſchbäume. 
Hochſtämmige, ſtarke Kronenbäume, extra 6 
Auswahl dat. =. das Stück 10 Spt | 


Hochſtämmige Kronenbäume, 
das Stück 74 Sgr., d. Schock 12 Tbl. 
Zwergbäume, nur Oſtheimer Weichſel- und 
Schatten⸗Amarelle ... das Stück 6 Sf" 


Pflaumenbäume. 


Hochſtämmige Kronenbäume . d. Stück 12 Sg 
Halbſtämmige u. Pyramidenbäume 10. 


Zwergſtämme und Spalierbäume 71 
Apritofenbäume. 
Halbftämmige. . .. 2.22... d. Stück 15 SF 
Beral. e ee Nun 
Spalierbaäumeee 212 
desgl. ſtarke, die ſchon getragen 20 
Abricot de 1485 n „a 
eie, EEE E 1.20% 
Pfirſichbäume. 
Spalierbäunme d. Stück 12 Sg. 
dergl. ſtarke, die ſchon getragen 20 0 
5 un 
Weinreben. l 


Früheſte und ſchönſte Sorten mit Namen 
(ſ. Katalog von 1854), das Stück 4—10 S 


Stachelbeeren, große, engliſche. 

60 St. in 60 auserleſenen Sorten mit Namen GTh" 

12 2 5 5 : P 14 1 
40 Neuheiten mit Namen die rüchte fo * 

groß wie Pflaumen is En 5 5 | 


Johannisbeeren. 
Das Stück Sf. 


Hochrothe, ſehr frühe, reifen 14 Tage fruͤher als 
alle übrigen Sorten; das Otzd. 24 Sgr. 
Holländiſche, große rothe, Groseiller à grappes 

rouges; d. Schock 2 Thlr., d. Dtzd. 15 Sgr. 
— große, weiße, Gr. à gr. blanche de Hollande: 
das Schock 3 Thlr. das Dpd. 20 Sgr. 2 
Kirſch⸗Johannisbeere, ſehr sroßfrüßtige r. 


a gr. cerise; das Otzd. 1 Thlr. 6 Sgr. 4 
Prince Albert, ausgezeichnet große mit 6 Zoll 
langen Fruchttraubenn 6 
Queen Victoria, neue engliſche, extra große A 
Schwarze, Groseiller noir, cassis; das Dpb. 
20 Sgr. nde nn 2 
— mit ſehr großer Frucht, Gr. Black Naples 4 
imbeeren. 
Chiliſche, große, gelbe, das Schock 14 Thlr. 1 
. „rothe . W e 8 
Fastolf Raspberr ) .... 3 
Wunder der vier Jahreszeiten 5 
Double bearing ou A saisons nouveaux. . 10 
Perpetuelle de Riverr s. 7 
Merveille de Simon Louis. 12 
Verſchiedene fruchttragende Bäume un 
Sträucher. 


1 4 
2 


Haſelnüſſe, große Lambert 

— große, tuͤrkiſche, rundeeeeeeeeee 6 
Mispel, großfrüchtighnne m 
Quten iche GE „ ae. 5 


parturiens (trägt 2 ichli 
Früchte), 18 — a 15 


in Poſen. 


